
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1924

308 (29.7.1924) Abendausgabe



Dienstag , 29 . Luli ^924 . Abendausgabe 121 . Jahrgang Ar . 308 .

b
Karlsruher Tagblatt
65U Qg b r f>f zi . MX. ^ *>n rtt - IL. « A ~. .*
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^ Jalle höherer Gewalt hat der Äezieher

Badische Morgenzeitung
^3. Abbestellungen werden nur bis 25. auf den

folgenden Monatsletzten angenommen.
Mit der Wochenschrist »Die Pyramide "

^ erholtungsbeilage/ ©« £e,
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Ehefredakt . H . v. ^ acr. Veiantwortl. f. Politik : l^ritz Ehr-
Harb? für den Nachrichtenteil : Hans Noß ? für Wirtschaft ,
Stadt u .Äaden: Heinr . G e r h a r d tfür Feuilleton : H .W e i ck,'
für »Pyramidê : Karl 3 o h o ; für Inserate: H . Schriever ,
sämtl . in Karlsruhe . Dmck U. VerlagS. Z. Müller , Karls-
ruhe, Ritterstr . 1 . berliner Redaktion : Dr . Rich . Zügler ,
Äerlin-^ankwitz , Mozartstr . 37, Telephon : Zentrum 43ß.
Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion keine
Verantwortung. Sprechsmnde der Redaktion : 11 - 12 ilhr.

Zurück zum Rheinland -
abkommen.

Ter Minister für die besetzten Gebiete .
Dr . Höfle , hat kürzlich in einer Unter -
redung mit einem Pressevertreter erklärt ,
daß die deutsche Regierung auf Grund der
Memoranden , welche die Besatzungsmächte
' n den Verhandlungen über Sinn und
Geist des Rheinlandabkommens im Juli
und im Oktober 1919 überreicht haben , für
das altbesetzte Gebiet fordert , daß vor
allem zur Wiederherstellung des Rechtes
das Rheinlandabkommen wieder in Kraft
treten müsse .

♦DTi» v WWl|lVUt vnntwii u
if «v

k£ r Separatistenherrschaft besonders
tm Walz am sinnfälligsten in Erscheinung

»i, «. -■? wie das Sachverständigengutachten auf
tio^ 'kabe der Politik der Pfänder und Sank -
dx» Ä abzielt und gegenüber der „aetion direete "

«Du ^ ° incarismus die Rückkehr zum Vertrag
Aei ^ r âilles fordert , muß deutscherseits im
tön»» Augenblick als unerläßliche innere Er -
r iii 8 des Verlangens gestellt werden : Zu -
t u 3 Sum Rheinlandabkommen , z u -
>t » ^ ur Entpolitisierung des Rech -
tiju de r Okkupation . Verwaltungstech -

dieses Verlangen gleichbedeutend mit
Verorderung nach Sicherung der im Friedens -
ti Ä .2.8 und im Rheinlandabkommen garantier -
X» . ^ ' Gerung der Sta a ts h o h e i t s r e ch te
bei - ^ bürgerlichen Grundrechte im

vten Gebiet . Politisch bedeutet es die
i>» ^ Ung beZ öffentlichen und privaten Lebens
Iljj-i^ tzten Gebiet vor den zersetzenden Ein -
zjjsjN der politischen Durchdringung der fran -
et tte« S, Besatzungsmacht , wie sie in den fünf
3«». fahren der Besatzung in der französischen

systematisch durch die französische Armee
iix sog . Verwaltungsorgane mehr oder min -
«v^ .̂ Ichickt und versteckt betrieben wurde und
" i

"
ist?

"

ie8 ^ lich ist diese „friedliche Durchdringung "
diu ^^ heinlandes durch den „erhabenen Aus -

französischen Geistes " mit den im Frie - ■
>e„ Ertrag und Rheinlandabkommen festgeleg -
Kr^ latzungs - Statut völlig unvereinbar . Aber
«>is f. ,

* 'E«jj ebnete sich den Weg zu der politischen ,
«Ä Loslösung des besetzten Gebietes von

abzielenden Durchdringung durch
!etz,^ auch der im Rheinlandabkommen der be-

.. Macht für reine militärische
k f übertragenen Befugnisse . Die Okkupa -

altbesetzten Gebietes dient , wie aus
»>eni, ^ 8 des Friedensvertrages im Zusam -
>»^ ^ ug mit Artikel 1 des Rheinlandabkom -
'% * ^ zweifelhaft erhellt , lediglich als „Bürg -
Vj, .™t die Ausführung des Vertrages von
Siwvii ,

"
• Sowohl im Vertrag wie im Rhein -

ijx ^ kommen ist ausdrücklich anerkannt , daß
"«totl W e Souveränität im besetzten Gebiet ^

«° >chinälert bleibt .
de « Mißbrauch des Rheinlandabkommens

c französische Besatzungsmacht und die
^ txil/rsolgten politischen Absichten richtig be-
Wz u zu können , muß man sich die Entste »
»egxl!Geschichte des Rheinlandabkommens ver -
?{ft » . artigen . Aus dem Geiste der Bestimmun -

Waffenstillstandsvertrages , der das ge -
der j ^ / ^ besetzte Gebiet schlechthin der Aussicht" ' ^ralliierten Besatzungstruppen unterstellte
!»gni? " cher der Besatzungsmacht derartige Be -
' che verlieh , daß durch die bekannte politi -
?» d ^ öringung die Souveränität von Reich
'»ĥ l^ udern im altbesetzten Gebiet zu einem

Jen/S* und Gerard — Landau erwachsen konn -
ursprüngliche Entwurf eines Rhein -

!)
'
vch Wommens entstanden , wie ihn Marschall

„ Mai 1919 dem obersten militärischen
®er Mterbreitete . Nach diesem Entwurf , den
^hxj

'
^uhere amerikanische Vertreter in der

j,. » ^ dkommission Pierrepont Noyes in einer
Uchj „ . -" euyorker „ Nation " vom 19. Jan . 1921
?N», „^ uen Abhandlung ein „Dokument der
'iahie ^ lichkeit " genannt hat , sollten noch 15

» " ach Inkrafttreten des Friedensvertrages
!»> ' e g s g e s e tz e mit all ihren Folgen "
$e Zulande in Geltung bleiben und die deut -

die Oberleitung der Okkupa -
«e>» Verwaltung im gesamten besetzten Gebiet

i &y * wiiwi ^ icw 12/cvivi qu
Formalbegriff geworden war und

ül ' ioh»
en Boden die bekannten Loslöfungs -

französischen Generäle Mangln —
tCh ^ Und (%t*rrtrh — Prttiftmt fnutt -

höfischen Oberbefehlshaber unterstelltW . sran ^ |
Stit

' U- Ein vernichtendes Urteil über diesen
bat derselbe Pierrepont Noyes tn' tt der „Nation " von ihm am 27. Mai

iihri^
° " °fsentlichten . an Präsident Wilson ge -

ötl y * ttett Brief gefällt , in dem er erklart , daß
seinem Grundprinzip schlechte Entwurf

'>vn°^ " trägliche Unterdrückung von sechs M,l -
Menschen auf eine Reihe von Jahren

Itih
" ' e und daß die Einquartierung einer fernd -

^lrmee in einem Lande als sein Herr inn8 aeiten und die Einquartierung von
bei der Zivilbevölkerung Haß und

W r5" e8 Elend verursachen werde . Der von^epont Noyes entworfene sog . Z i v i l p l a n

hatte als oberstes Ziel die möglichst freie Wie -
derherstellung der deutschen Souveränität . Was
hat Frankreich aber , das diesen Plan als un -
vereinbar mit den l -< 2eschriebenen Aufgaben
ansah , die es am Rhein zur Ernte seiner nach
französischer nationalistischer Auffassung entris -
senen Früchte des Sieges , noch zu vollenden be-
strebt ist, aus dem Rheinlandabkommen . dem es
endlich zustimmte , um den zeitweilig sehr gefähr -

deten Vorschlag einer ISjährigen Besatzung zu
retten , schon vor dem passiven Widerstand ge-
macht ! Seine innere Einstellung zu dem durch
Artikel 428 des Friedensvertrages den Alliier -
ten übertragenen Mandate im altbesetzten Ge -
biet ist dieselbe geblieben . Wie von Frankreich
der Geist des Friedensvertrages sabotiert wird ,
darüber urteilt Noyes in seinem erwähnten Aus -
satz, nachdem er zunächst die überaus heftige und

Die Nheinlandfrage im
Vordergrund .

London , 29. Juli . Der Schwerpunkt des Gan -
zen liegt zurzeit auf den privaten Be -
sprechungen , die sich um nichts weiteres
drehen , als um die Regelung der Rhein -
l a n d f r a g e . Der Anstoß zu der Behandlung
dieser Frage geht von den Räumungs -
fristen aus . In dieser Beziehung verlautet ,
daß Mac Donald Herriot mitgeteilt habe , daß

die englische Regierung im kommenden
Jahre die Kölner Zone räumen werde .

Durch diese Erklärung wurde natürlich das
ganze Problem aufgerollt , das unter der Be -
zeichnung „Sicherheitsfrage " bekannt ist . Ueber
den Verlauf der Besprechungen ist vorläufig
nichts Näheres bekannt , abgesehen , daß die alten
Pläne einer Neutralisierung des
Rheinlands durch den Völkerbund i m
Vordergrund der Verhandlungen stehen .

Das Communique über die gestrige
Vollsitzung.

t . London , 29. Juli . Ueber die Vollsitzung der
Konferenz wird folgendes Kommunique
ausgegeben :

„Die Konferenz trat gestern nachmittag 4 Uhr
im Foreign Office unter dem Vorsitz Ramfay
Mac Donalds zusammen .

Es wurde beschlossen , ein juristisches
Komitee zu ernennen , welches die
Punkte t —h der französisch - englischen Note vom
19 . Juli prüfen soll . Dieses Komitee wird aus
Vertretern Belgiens , Frankreichs , Englands ,
Italiens und Japans zusammengesetzt fein ;
außerdem wird ihm ein Vertreter der Ver -
einigten Staaten beigegeben sein . Die -
Ter wird aber nur beratende Stimme
haben .

Es wurde beschlossen , daß der französische ,
belgische und englische Ministerpräsident , sowie
die Führer der italienischen und der japanischen
Abordnung ,

die Vertreter der deutschen Regierung ein -
laden sollen ,

nach London zu kommen , sobald die Alli -
ierten untereinander ein Einver -
nehmen getroffen haben werden .

Ferner wurde beschlossen , die notwendigen
Maßnahmen zu ergreifen , um die Repara -
iionskommiffion nach London zu
berufen .

Snowden teilte der Konferenz mit , daß er
bezüglich der Arbeiten der Ersten Kommission
nichts bekannt zu geben habe . Diese werde ihre
Arbeiten Mittwoch morgen fortsetzen .

Thomas legte den Bericht der Zwei -
ten Kommission bezüglich der Herstellung
der wirtschaftlichen und finanziellen Hoheit dcs
Reichs dar . Dieser Bericht wurde an -
genommen .

Im Namen der Dritten Kommission erstattete
Kinderslay Bericht über die Arbeiten die -
ser Kommission und teilte mit , daß die Kommif -
ston ihre Arbeiten noch nicht beendet habe .

Am Schluß der Sitzung verlas der rumänische
Gesandte im Namen seiner Regierung eine Er -
klärung , worin mitgeteilt wird , daß die r u -
manische Regierung den Wunsch habe ,
in der Dritten Kommission vertre -
ten zu sein . Er nahm zur Kenntnis , daß alle
Fragen bezüglich Prioritäten , Berzugsschulden
und Kriegsschulden noch nicht erörtert werden
sollen .

"

Oer Vorschlag Logans .
t . London , 29. Juli . Der amerikanische

Beobachter , Oberst Logan , hat , wie wir bereits
in der heutigen Morgenansgabe knrz meldeten ,
in der Ersten Kommission einen Borschlag un -
terbreitet , der sich auf die nachstehenden Punkte
bezieht : ^Die deutsche Regierung und die Re¬
pa r a t i o n s k o m m i s s i o n werden Vor -
treter e r n e n n e n , die sich mit den Bau -
kiers in Verbindung setzen und zusammen die
Bedingungen für die 800 Millionen - Anleihe be¬
stimmen . Die französischen S a ch v e r -
ständigen haben sich grundsätzlich mit diesem

Vorschlag e i n v e r st a n d e n erklärt . Von eng -
lischer Seite bekämpfte ihn aber der Schatz -
kanzler Snowden .

Eine neue französische
Kompromißformel.

t . Paris , 29. Juli . Die Londoner französi -
scheu Berichterstatter sind der Ansicht , daß die
Einladung an Deutschland er st Ende
dieser Woche erfolgen wird . Bis dahin
dürfte namentlich auch über den von der fran -
zöstfchen Delegation zurzeit bearbeiteten K o m -
promißvorschlag eine Einigung innerhalb
der ausschlaggebenden ersten Kommission zu -
standekommen . Der Vorschlag der französi -
schen Delegation wird in der Sitzung , zu der
die erste Kommission morgen vormittag
zusammentritt , vorgebracht werden . Mit be-
greiflicher Spannung sieht mau dieser Sitzung
entgegen , da die französische Delegation zum
ersten Male nach den Verhandlungen über die
zahlreichen von der englisch - sranzösischen Seite
eingebrachten Kompromißformel einen Abände -
rungsantrag zum Protokoll vom 19 . Juli vor -
legt . Herriot hat gestern abend 6 Uhr mit
seinen Mitarbeitern Elemente ! , Rollet ,
Perettt della Rocca , Bcrgery und
S e y d o u x die großen Linien des französischen
Kompromißvorschlages aufgestellt . Ueber seine
Verhandlungen liegen keine verbürgten Anga -
ben vor .

„Petit Parisien " vermutet indessen , daß der
französische Vorschlag von alle » anderen , die
der morgigen Konferenz unterbreitet werden ,
insofern abweichen wird , als er den Arbeiten
der dritten Kommission die politischen
Probleme der für Frankreich lebenswichtigen
Fragen anknüpfen wird , insbesondere bezüz -
lich der Sachlieferungen » nd Uebertragungen .
Nach dem genannten Blatt ist es nicht ausge -
schlössen, daß die französische Kompromißsormel
außerdem jedem Staat das Recht zu -
gesteht , Beru -fung gegen eine Entschei -
dung einzulegen , die seiner Auffassung
nach mit seinen Interessen nicht in Einklang
stehen würde .

Die Havasagentur erklärt zu dem fran -
zösifchen Kompromißvorschlag , der morgen der
ersten Kommission unterbreitet werden soll , daß
er sich aus einen Schiedsspruch beziehe , der
für den Fall vorgesehen sei , daß die Repara -
tionskommission nicht einstimmig eine Verfeh -
lung feststelle . Die endgültige Fassung des
Wortlauts wird heute erfolgen .

Hughes kommt nach Berlin ?
t . Berlin , 29. Jnli . Wie das „Berliner

Tageblatt " erführt , wird der amerikanische
Staatssekretär Hughes auf seiner Europa -
reise am Sonntag in Berlin ein -
treffen .

Paris , 29. Juli . ( W . ) Staatssekretär Hughes ,
der gestern abend in Paris angekommen ist . er -
klärte den Journalisten , er komme nur als Mit -
glied der amerikanischen Vereinigung der Advo -
katen , um den französischen Advokaten den Gruß
ihrer Kollegen zn überbringen . — Ueber die
europäische Lage befragt , erklärte Hughes ,
sie sei e r n st , aber man müsse Vertrauen ha -
ben . Es müßten Anstrengungen Unternommen
werden , damit der Friede in Europa und da -
mit eine wirtschaftliche Sicherstelluug möglich
werde , die allein zu einer Zusammenarbeit der
großen Nationen führen könne .

Belgisch -französische Meinungsverschieden -
heiten?

t . Paris . 29. Juli . „Matin " stellt in einer
Besprechung der Londoner Verhandlungen fest ,
daß Belgien in der Frage der militärischen
Räumung des Ruhrgebiets nicht den französi -
schen Standpunkt vertrete . T h e n n i s nehme
ans die voliifche Lage seines Landes Rücksicht .
Ans jeden Fall sei er einer Fortsetzung der Be -
setznnq abgeneigt . Auch innerhalb der fran -
zösischen Delegation machten sich verschiedene
Richtungen bemerkbar .

t . Paris . 29 . Juli . Die Reparatiouskommis -
sion ist nach London eingeladen worden . Der
Präsident B a r t h o u berief die Mitglieder der
Kommission für Dienstag zusammen . Man
glaubt , daß die Reparationskommifsion Mitt -
woch abreisen will .

hartnäckige Feindseligkeit festgestellt hat . mit der
Marschall Foch und seine Kreise , dem von ihm
entworfenen „ Zivilplan " entgegentraten . „Es
wird französifcherseits offen behauptet ", so heißt
es am Schlüsse dieses Aufsatzes , daß ,^>a der
Kompromiß im Hinblick aus aktive amerikanische
Teilnahme und auf ein Defensivbündnis einge -
gangen worden sei — nun ein Rückweg zu jener
strengen ursprünglich geplanten Vcrwaltungs -
Methode gefunden werden müsse und durch Aus -
schaltung von Eingriffen der Hohen Jnteral -
liierten Kommission , die den „französischen In -
teressen fortgesetzt Widerstand geleistet " habe ,
der „neuen französischen Politik Erfolg zu
sichern . . .

Je mehr sich die französischen Militärs und
Rheinlandpolitiker in ihrer Hoffnung enttäuscht
sahen , daß die rheinische Bevölkerung von sich
ans in „ spontaner Offenbarung des politisch -
rheinischen Freiheitssehnens " die Trennung
vom Reich vollziehe , desto stärker wird das Be -
streben aus eine Revision des Rheinlandabkom -
mens als eine „Frucht feiger Kompromisse "

, um
so unverhüllter werden die Forderungen der
französischen nationalistischen Presse , daß sich der
französische Oberkommissar , dem der „geschicht-
lich überkommene Besitzstand " Frankreichs im
Rheinland zu treuen Händen anvertraut sei ,
damit er mit dem „politischen Pfund wuchere "

von den „Fesseln " befreie , die ihm das Rhein -
landabkommen auferlegt hebe .

Das hierzu erforderliche Rüftzeua schuf sich
Frankreich zunächst durch die Einrichtung eines
großen Behördenapparates . Trotzdem der fran -
zösische Minister Loncheur ausdrücklich erklärt
hat , daß es nach Inkrafttreten des Friedens -
Vertrages „keine Agenten mehr geben werde ,
die beauftragt sind , die deutschen Behörden zu
überwachen "

, ist die alte MUitärverwaltung nach
berufsmäßiger Gliederung und geistiger Ein -
stellung ihrer Vertreter nicht nur dieselbe ge -
blieben , sie wurde nach der verwaltungstechni -
schen Seite besonders in der Pfalz in den klein -
ften Bezirken ausgebaut . Hand in Hand damit
ging die planmäßige Ausgestaltung der franzö¬
sischen Militärgerichtbarkeit , die entgegen den
ausdrücklichen Vorschriften des Artikel 3 des
Rheinlandabkommens schlechthin auf alle Zu -
Widerhandlungen , auch gegen das von der Rhein -
landkommiffion als der obersten Zivil - Jnstanz
geschaffene besondere Besatzungsrecht und sogar
aus Zivilsachen ausgedehnt wurde . Daneben
wurde als politische Polizei zur Bespitzelung
der deutschen Bevölkerung eine eigene Militär -
Polizei geschaffen .

Der Tag des Inkrafttretens des Friedens -
Vertrages , der einen neuen Zeitabschnitt für das
besetzte Gebiet einleiten sollte , hat also tatsäch -
lich an dem Geiste und dem Wesen der französi -
schen Okkupation nichts geändert . Im bewußten
Widerspruch zu dem Geiste des Rheinlandab -
kommens hat Frankreich in feiner Zone zwei
Gewalten aufgerichtet , von denen die zivile nichts
anderes ist als die Vollstreckerin des politischen
Willens der Militärgewalt . zur politischen
Durchdringung des besetzten Gebietes im Sinne
der französischen Rheinland - Politik . Erste Vor - '

anssetzung für die im Sachverständigengntachten
geforderte Wiederherstellung der deutschen Son -
veränität im Rheinland ist daher die Wieder -
Herstellung des 3! heinlandabkom -
mens . Das ist eine im Sachverständigengntach -
ten selbst enthaltene Sicherheits -Notwendigkeit
Deutschlands . tz .

Die wirtschaftliche Lage des Elsaß .
Ueber die wirtschaftliche Lage des Elsaß unter

französischer Herrschaft teilt die „Nene Züricher
Zeitung " folgende interessante Einzelheiten mit :

„Wirtschaftlich ist die Lage im allgemeinen
günstig . Die Industrie floriert , zum Teil dank
den Ausnahmebestimmungen des freien Im -
ports und Exports mit dem deutschen Nachbar .
Ob die Schließung der Grenze nicht schwierige
Verhältnisse schafft , muß sich zeigen . Geklagt
wird in einzelnen Industrien über Raubbau
und sorglose Produktion . Es fehle an der deut -
schen Methode und Gewissenhaftigkeit , nnd der
Dividendenhunger der Aktionäre schade der
Qualität der Erzeugnisse . Aber das mögen
Ausnahmen sein : im ganzen geht es gut . Auch
der Bauer ist zufrieden . Sehr bange ist dem
Volke vor einem Aufgehenlassen seines Bahn -
netzes in der Ostbahn , deren Betrieb dem elsäf -
fischen an Sauberkeit und Pünktlichkeit bedeu -
tend nachsteht.

Das etwa 1700 Kilometer lange Bahnnetz ist
. trefflich verwaltet und genießt noch eine rela -

tive Lokalautonomie . Das Material ist das
überstrichene der alten deutschen Reichsbahn .

Aber man wird auch hier in Paris nicht nach -
geben . Schon sind die Zugsleistungen vermin -
dert worden und manches ist nicht mehr wie es
früher war . Die im April wieder um 33 Pro -
zeut erhöhten Fahrpreise stehen noch immer un -
ter den deutschen Rentenmarkpreifen und die
Fahrt von Bafel nach Frankfurt über
Weißenburg oder Lauterburg -
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Mainz ist bedeutend billiger als über
Kurlsruhe , aber auch ziemlich viel länger
und umständlicher .

Das Land steht in seiner politischen und wirt -
schaftlichen Existenz noch ganz im Uebergangs -
stadium . Was die völlige Assimilation an
Frankreich und die endliche Loslösung vom deut -
schen Wirtschaftsgebiet dem Lande in Zukunft
bringen wird , ist noch sehr unsicher .

Ein bezeichnender Zwischenfall.
t . London , 29. Juli . Der Sonderbericht »

erstatter des „© che de Paris " berichtet über
einen Zwischenfall , der sich im Laufe der
Plenarsitzung der gestrigen Konferenz er -
eignet habe . Es sei über die Frage der Ein -
lad un g der deutschen Delegation verhandelt
worden . Der rumänische Botschafter T i t u -
l e s c o habe an Mac Donald die Frage gerich -
tet , ob die kleinen Staaten zu Rate gezogen
würden , bevor man sich entschließe , deutsche
Delegierte nach London zu berufen . Mac
Donald habe geantwortet : „Sie wurden doch
soeben um ihre Meinung befragt . Unser
Entschluß steht grundsätzlich fest . Um
ihn im gegebenen Augenblick auszuführen ,
brauchen die Großmächte lediglich während zwei
Minuten ihre Meinung auszutauschen .

" T i t u -
l e s e o antwortete : Ich schätze mich glücklich zu
erfahren , daß die Großmächte sich in zwei Mi -
nuten über eine so wichtige Frage verständigen
können .

"
f ! ) „Glauben Sie mir "

, entgegnete M a c
Donald , und zwar in gereiztem Tone ,
„daß , wenn wir in Schwierigkeiten geraten wer .
den , wir nicht verfehlen werden . Rumänien zu
Hilfe zu rufen .

" Titnleseo habe darauf er -
widert : „Rumänien erklärt Ihnen durch mich,
daß es Ihnen seine Unterstützung gewährt .

"

*
t . Paris , 29 . Juli . Die Londoner Vertreter

der Pariser Presse machen immer noch aus -
führliche ergänzende Angaben über den Ber °
lauf der Sitzung der ersten Kommission . „Petit
Parisien " unterstreicht die hervorragende
Rolle , dieder amerikanische Beobach -
t e r g e st e r n spielte . Er hat insbesondere
nachstehende aufsehenerregende Erklärung
abgegeben : „Die Vereinigten Staaten betrach -
ten den Sachverständigenplan als das einzige
Mittel , aus den offenen Schwierigkeiten , mit
denen Europa zurzeit kämpft , einen Ausweg zu
finden. Aus diesem Grunde hat sich die
amerikanische Regierung damit
einverstanden erklärt , daß der Re -
parationsgeneralagent ein ameri¬
kanischer Staatsangehöriger ist .

Die enttäuschten Pariser Bankiers .
w . Paris , 29. Juli . Der Sonderberichterstat -

ter des „Matin " in London stellt fest , daß die auS
Paris angekommenen Bankiers Finaky ,
Sergent und Lewandowski noch nicht in
Erscheinung getreten sind . Nach einem Tag
vergeblicher Beratungen beraten sie sich ,
warum sie überhaupt nach London
gerufen worden seien . ( !) Die angel -
sächsischen Finanzleute hätten die französischen
Bankiers befragt , wenn sie kämen , um sich mit
ihnen zu verständigen , dann könne man doch an -
nehmen , daß sie kämen , um einen Teil der
Anleihe zu übernehmen . Die französi -
schen Bankiers hätten erklärt , daß das nicht
ihre Absicht sei.

Nuntius Pacelli in diplomatischer Mission
in Berlin .

t . Rom . 29. Juli . Die „Tribuna " berichtet aus
Berlin , daß dort der apostolische Nuntius
Pacelli eingetroffen sei . Er habe eine
Unterredung mit dem englischen Botschaf -
ter gehabt, der solche mit dem italieni -
schen und dem dieser Tage zurückerwarteten
amerikanischen Botschafter , sowie dem
französischen Geschäftsträger folgen sollen.
Der Nuntius werde auch Reichskanzler Dr .
Marx vor dessen Abreise nach London sprechen .
Diese diplomatische Aktivität des Nuntius Pa -
celli sei von großer Wichtigkeit , da sie sich

auf dem Gebiete internationaler Fra -
gen des Tages bewege . Sie stehe im Zu -
sammenhang mit dem Bestreben des Vatikans ,
zur Befriedung Europas beizutragen .

Havas über die Mcum -Verhand-
lnngen .

Paris , 29 . Juli . ( W . ) Die offiziöse H
vasageutur berichtet über die gestrigen ,
erfolglos abgebrochenen Micnm -Verhandlnn -
gen : Die Industriellen hätten des Längeren
ihren Standpunkt auseinandergesetzt und daran
erinnert , daß sie schon am 3 . Juli genötigt ge-
wesen seien , die am 80. Juni unterzeichneten
Verträge wieder zu kündigen , weil die deutsche
Regierung es ablehnte , über den 6 . Juli hinaus
einen Teil der Kohlenlieferungen auf Repara -
tionskonto in Anrechnung zu bringen . Falls
die deutsche Regierung ihren Entschluß nicht
rückgängig machen würde , — so erklärten sie —
so würden sie den ganzen August hindurch ihre
Lieferungen nicht fortsetzen , da angesichts der
kritischen Lage der Ruhrzecheu eine d e r a r -
tige Fortsetzung völlig auSgeschlos -
sen sei . Sie hätten darauf hingewiesen , daß
trotz der 20prozentigen Herabsetzung der Koh -
lenstenern , die im Anschluß an eine von der
Mieum zugestandene Regelung bei der letzten
Verlängerung der Verträge beschlossen wurde ,
die Zechen immer noch an Absatzmangel
leiden . Die fchlesische Kohle mache der Ruhr -
kohle erfolgreich Konkurrenz bis an die Gren -
zen des besetzten Gebietes und die Zechen seien
zurzeit genötigt . Feierschichten einzulegen .
Die durch den Absatzmangel in die Höhe getrie -
bene Zahl der Arbeitslosen betrage
35 000 tägli ch . Im gegenseitigen Einverständ -
nis sei beschlossen worden , am 31 . I n l i n a ch -
mittags 4 Uhr eine neue Bespre -
ch u n g abzuhalten , nachdem inzwischen die deut -
schen Industriellen mit der deutschen Regierung
erneut Fühlung genommen hätten.

Die Arbeiten des Aufwertungs¬
ausschusses.

t . Berlin , 29. Juli . Im Aufwertungsaus -
fchuß des Reichstags wurde im weiteren Ver -
lauf als Vertreter des Bundes deutscher Mie -
tervereine Rechtsanwalt Groß ( Dresden ) ver -
nommen . Groß erklärte , jede Aufwertung be -
deute für die Wirtschaft eine neue Zinsenlast ,
die eine neue Inflation hervorrufen
müßte . Als Vertreter des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes betonte Gewerkschaftssekretär ,
Herfchel , die Gewerkschaften kämen
aus praktischen Gründen zu einer A b l e h -
nung der Aufwertung ? wenn aber auf -
gewertet werde , so müßten vor allem die kl ei -
nen Sparer berücksichtigt werden .

Landrat Heine aus Oschersleben vom Hypo -
thekengläubiger - und Sparerschutzverband
machte den Vorschlag , den AuswertungSsatz bei
Vermögen und Sparanleihen auf 50 Prozent zu
bemessen . Für Schnldforderungen bis 5000 A
sollen die Vermögen bis t . Januar 1925 ge -
sperrt werden , für die übrigen bis l t Januar
1927 . Die Verzinsung soll in diesem Jahre
2 Prozent , im nächsten 3 Prozent betragen .
Von 1926 ab sollen vertragsmäßige Zinsen be-
zahlt werden . Für öffentliche Anleihen soll der
Aufwertungssatz 30 Prozent des Goldwerts be-
tragen . Sie sollen vom 1. Oktober 1924 mit
1 Prozent verzinst werden .

Oberlandesgerichtspräsident Best gab dann
noch einige Erläuterungen zu dem von ihm
verfaßten Gesetzentwurf , der von den Gläu -
bigerfchutzverbänden vertreten wird . Dieser
Entwurf will den Umwertungssatz nicht ein -
heitlich festlegen , sondern nach den Wirtschaft -
lichen Verhältnissen des Schuldners begründen .
Nach weiteren Sachverständigen - Vernehmungen
vertagte sich der Ausschuß . Die nächste
Sitzung soll vor dem Zusammentritt des
Plenums des Reichstags in 14 Tagen stattfin -
den . Es sollen dann die Vorschläge der Frak¬

tionen beraten werden , wobei die Rückäuße -
rangen der Regierung und das Gutachten der
Sachverständigen berücksichtigt werden sollen .

Deutsches Reich
Die Gehälter der Bankbeamten .

Berlin . 29. Juli . Gestern ist im Reichsarbeits -
Ministerium ein Schiedsspruch gefällt worden ,
demzufolge die Gehälter für die Bankbeamten
für Juli und August um 10 Prozent erhöht wer -
den .

Bor der Beilegung des deutsch-russischen
Zwischenfalls .

t . Berlin . 29. Juli . Retchsaußenminister Dr .
Stresemann empfing gestern den russischen
Botschaftsrat Brodowski . Der Außenmini -
ster besprach die bevorstehende Unterzeichnung
des zwischen Rußland und Deutschland verein -
harten Protokolls über die Beilegung des
deutsch- russischen Konflikts . Man nimmt an ,
daß die Unterzeichnung in den nächsten
Tagen erfolgen wird .

Versammlungsverbot für den 3. August im
besetzten Gebiet .

t . Dortmund . 29. Juli . Der Kommandant der
dritten Liniendivision hat alle für den 3. August
vorgesehenen Versammlungen untersagt , selbst
wenn sie vorher für diesen Tag genehmigt wor -
den sind .

Der Oberbürgermeister von Mainz darf
zurückkehren.

Mainz , 29. Juli . ( W ) Der Ausweisungs¬
befehl gegen den Oberbürgermeister von Mainz ,
Dr . Karl K ü l b . ist von der Rheinlandkommis -
sion zurückgenommen worden .

„Wegen Spielens vaterländischer Lieder " .
Berlin . 29. Juli . Blättermeldungen aus Reck -

linghausen zufolge ist das dortige Stadt -
kaffee wegen Spielens vaterländischer Lieder
auf acht Tage von der Besatzungsbehörde ge -
schlössen worden .

Freilassung eines Beteiligten an der .
Münchner Räterepublik .

t . München . 29. Juli . Einer der Beteiligten
an der Münchner Räterepublik , der im Sommer
1919 zu fünfeinhalb Jahren Festung verurteilte
Gustav Klingelhöser . ist setzt aus der
Festung Niederschönescld entlassen worden ,
nachdem ihm für das letzte halbe Jahr seiner
Saft Bewährungsfrist zugebilligt wor -
den ist .

Reue Kommunistenprozesse in Leipzig .
Leipzig . 28. Juli . (88 .) Am 6. August begin¬

nen weitere K o m m u n i st e n p r o z e s s e vor
dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten beim
Reichsgericht , Niedner . Als Angeklagte er -
scheinen wegen Hochverrats am 6 . August
Kommunist D i k . am 7 . und 8. Kommunist
Fiedler und Genossen , im ganzen 11 Ange -
klagte , von denen vier Reichswehrunter -
offiziere bezw . Soldaten waren . Zu
diesen wäre als zwölfter Angeklagter der Ober -
gefreite Graefe , der bereits am 16. Dez . 1923
im Gefängnis Selbstmord begangen
hat . hinzugekommen . Die Reichswehrsoldaten
hatten Gewehre . Munition und Haudgrauaten
gestohlen und sie der Kommunistischen Partei
Deutschlands gegen Entgelt überlassen .

Die Früchte der kommunistischen Hetze .
Berlin , 29. Juli . Am Sonntag nachmittag

drangen etwa 100 junge Burschen in
das Berliner Ausflugsrestaurant „Schildhorn "
an der Havel ein , begannen Streit mit den
Gästen und dem Bedienungspersonal und sin -
gen an , Vorräte an Etz - und Trink -
waren zu plündern . Die herbeigerufene
Polizei war zunächst machtlos und mutzte Ver -
stärkung heranholen . Es gelang dann der Poli -
zei , sieben Rädelsführer zu verhas -
ten , die alle aus Ketzin bei Potsdam stammen

und angaben , einem Musikverein anzugehöA
Da der Verdacht besteht , daß es sich um et»'

politische Angelegenheit Hände
übernahm die politische Abteilung des Berlm
Polizeipräsidiums die Bearbeitung de? Falle •

VerschiedeneMeldunge «
Widersprechende Meldungen aus Brasilien -

Washington , 28. Juli . ( W .) lFunkspnA
Nach Nachrichten , die dem Staatsdeparteuie
zugegangen find , haben die revolut '
nären Truppen Sao Paulo ger « u » .
Die Stadt ist von den Truppen der brasma >>

schen Regierung besetzt morden . ift
Nach einer Meldung aus Rio de Jane

fliehen die Aufständischen , nachdem ,
Sao Paulo verlassen haben , in das Innere "
Landes . General C o st a hat die Stadt 3 * J
40 Meilen südwestlich von Sao Paulo , bei
und will die Flucht der Aufständischen verv' "

Im Gegensatz zu diesen Meldungen berili ^
Havas aus Rio de Janeiro , daß die ReS '

, „
rungstruppen die Stadt Sao P
wieder geräumt hätten .

Einberufung der Reserveoffiziere in
Rumänien . ,

t . Paris . 29 . Juli . Nach dem „Dailv %f ;
'
t

graph " hat der rumänische Kriegsminister a >
Urlauber zurückgerufen . Außer « £
wurden sämtliche Reserveofsi » '̂

,<
unter die Fahnen berufen . Jn . ^ r
arabien sind größere rumänische Truppen !»"
zusammengezogen worden . Ueber die
ist in ihrer gesamten Ausdehnung der Belas
rungszustand verhängt worden .

Schweres Zechenunglück
getötet .

6 Bergleute

t . Dortmund . 29 . Juli . Das preußische
j

' — - ter " «®«
Frie dr ich Thyssen in H a m b o r n ist am
bergamt teilt mit : Auf Zeche IV der Gewer
Friedrich Thyssen in H a m b o r n ist am 2o - ~ a
nachmittags 2 Uhr , zu Beginn der regelma «"'
Einfahrt das Förderseil der NebenA
rung von der fünften nach der sechsten
gerissen . Beide Körbe , von denen nur e> .
besetzt war . sind abgestürzt . Hierbei '
sechs Mann tödlich verunglückt .

Berlin . 29. Juli . Auf der Zeche Graf ® ; , . ,
marckbei Bnerin Westfalen gerieten 26
leute unter stürzende Steint « a V, t (t
Ein Hauer wurde getötet , ein ans «
lebensgefährlich verletzt .

Explosion auf der Baustelle der Berliner
Nord -Süd -Bahn . t

Berlin . 29. Juli . Auf der Baustelle L
Nord - Süd - Bahn in der Fichtestratze t« p
Hasenheide brachten bei Schweißarbeiten
fliegende Funken mehrere neuangelegte 0 '

, ,
röhren zur Explosion . Das Stralt .
Pflaster wurde aufgerissen und die ©' *

(_
bis zu 20 Meter hoch emp o rg efch l eude
Die Fenster der umliegenden Häuser w»r {
durch den Luftdruck zertrümmert . Zwei an
Explosionsstelle beschäftigte Arbeiter wurden n>

schweren Brandwunden ins Kra «r
haus übergeführt .

Doppelmord und Selbstmord .
Lanban , 28. Juli . ( W . ) Gestern früh '

t,
schoß der hier wohnende Versicherung » „
treter Julius Bethke seine Frau , se ' ? jj
355 jährigen Sohn und dann > ^
selbst . Alle drei sind tot . Man nimmtJ {
daß Berufs - und Nahrungssorgen die Uli
zu dieser Tat sind .

Neue Opfer Haarmanns ?
t . Glauchau. 29. Juli . Seit 1K Jahren

ein Glauchauer Bürger vermißt , dessen
in die Nähe von Hannover führen . Es lieg » (
Verdacht nahe , daß der Betreffende ei« ~ A
des Massenmörders Haarmann geworden -
Auch das Verschwinden junger Leute A
Hohenstein , Ernsttal und Umgegend v

t,
mit dem Mörder Haarmann in Verbindung
bracht .

Tagung des Deutschen Werk -
bundes .

Wer mit wache » Augen die Erscheinungen der
sichtbaren Welt betrachtet , wie sie sich in seiner
engeren und weiteren Umgebung in den letz-
ten Jahrzehnten , besonders aber während und
nach dem großen Kriege gebildet haben , sieht
eine absteigende Linie im Echtheitsempfinden
der breiten Massen sich entwickeln , die mit un -
erbitterener Forderung eine grundlegende Ab -
Hilfe heischt . Der Mensch der Gegenwart hat
sich abgelöst aus dem Zusammenhang der Ge -
schlechter ? sein Lebensstil ist verantwortungslos
geworden gegenüber der Zukunft . Er weiß
nicht mehr , daß die Dinge mit denen er sich
umgibt , Wesenszeugen von unbestechlicher Wahr -
haftigkeit sind und sein werden . Diesen Zusam -
meithaug wiederherzustellen , den Takt des Le -
bens im Blute zu stärkerem Bewußtsein zu
bringen und den toten Dingen , die doch ihr ge-
Heimes Weben haben , aufzuprägen , ist die Auf -
gäbe , die sich der Deutsche Werkbund gestellt hat .
Das Gebiet , das er anbaut , ist das der Form .
Zur Läuterung des Geschmackes uud zur Durch -
setzung seiner Ziele hat der Werkbund „Das
Deutsche Museum für Kunst in Handel und Ge -
werbe " gegründet, - als Organ der Propaganda
veranstaltet es Ausstellungen überall da , wo
das Bedürfnis dafür vorliegt . Außer diesen
Werkaus st ell un gen sind ständige Aus -
stellungeu in den Räumen von Handelswerk -
schulen geplant und auch bereits verschiedenen -
orts veranstaltet worden . Auch eine Lichtbilder -
zentrale hat der Deutsche Werkbund ins Leben
gerufen und die Geschmackserzielung auch in
das Schaufenster hineingetragen , das den brei -
testen Massen zugänglich und erziehend ein
wesentliches Agens für die Wahl eines Gegen -
standes bildet . Die Deutsche Werkbuudansstel -
luug in Köln im Jahre 1914 hat durch die De -
monstration ad ocu Ios der Uebertraguug von
Kunst und Wissenschaft auf die Industrie einen
so durchschlagenden Erfolg gehabt , daß die Eng¬

länder selbst sich der kulturellen und wirt -
schaftlichcu Bedeutung dieser Methode nicht ha -
ben verschließen können und eine genaue Nach -
ahmung des Deutschen Weltbundes in ihrer
„Design and Industries Association " ins Leben ge¬
rufen haben . — Da aber die Form nur Aeußc -
rung eines irgendwie bestimmten neueren Be -
dürfens ist , sieht sich der Deutsche Werkbund
vor Aufgaben von ungeheurer Tragweite ge-
stellt . In erster Linie ist es hochwertige Arbeit
auf allen Gebieten , die er zu erzielen strebt ,
um die Freude der Masse oder Gebraucher an
Gegenstände zu wecken, ' um diese zu er -
höhe « , ivill er nur echte Materialien ver -
wandt wissen, ' nm zur Wahrhaftigkeit zu
erziehen , soll jedes Material nur so ver -
wandt werden , daß es ohne weiteres als das zu
erkennen ist, was es ist . Der Erreichung des
gesteckten Zieles stellen sich bewußt von Seiten
einer minderwertigen Industrie und unbewußt
auf psychologischer Basis allergrößte Schwierig -
leiten entgegen . Darum sind es tiefste Er -
ziehnngs - und Eutwicklungsfragen . die neben
dem rein Künstlerischen den Deutschen Werk -
bund beschäftigen . Dieses Allumfassende der
Bestrebungen trat in der Tagung hier in Karls -
ruhe in den Vorträgen in die Erscheinung , die
am 25. und 26. Juli gehalten wurden und von
denen der von Dr . B o r st - Stuttgart über :
„Mechanisierte Jndustriearbeit — muß sie im
Gegensatz zur freien Arbeit Mensch nud Kul -
tur gefährden ? " und der von Minister Dr .
H e l l p a ch gehaltene „Erziehung der Arbeit "
in engstem Zusammenhang standen . Das Prin »
zip der Mechanisierung und Typisierung der
Arbeit und die Frage nach seiner Anwendbarkeit
un -d ihrer Folgen wurde von Dr . Borst in den
Mittelpunkt der Betrachtung gestellt .

Ausgehend von der Zunahme der Bevölke -
rung in Europa und der aus Gründen mangel -
haster Existenzmittel einsetzenden Answande -
rnng entwickelt der Redner die Methoden zur
Verhütung dieser Erscheinung , indem statt der
Menschenausfuhr , die von Menschenhand gelte -
feiten Waren zur Ausfuhr gelangen . Von hier
aus bewegt sich die Industrialisierung weiter

Bevölkerungsschichten in aufsteigender Linie
auch für uns in Deutschland . Durch das Zer -
schlagen der Arbeit in kleine und kleinste Teile
sind als Gegengewicht Aufstiegsmöglichkeiten
für den Einzelnen geschaffen , wie sie früher
nicht vorhanden waren . Den Schädigungen , die
diese Mechanisierung mit sich führt , kann be-
gegnct werden durch Schaffung eines freien
Rechtsverhältnisses zwischen Arbeiter und Un -
ternehmer durch gesundheitsdienliche Arbeits -
räume , Einschränkun 'g der Arbeitszeit , was durch
Bctriebsverbesserungen und Vereinfachungen
sehr wohl zu erreichen ist : bei Pord arbeitet
man beispielsweise nur 5 Tage in der Woche ,
durch Verlegung der Wohnungen in
Garteuvororte , damit das Verhältnis zur Na -
tur wiederhergestellt werde und auch weil der
Arbeiter als Eigenbesitzer und Landwirt schwere
Zeiten besser übersteht . Der Stolz und die
Freude des Handwerkes fehlen dem Industrie -
arbeiter , der immer nur einen und zwar aus
Vollkommenheitsgründen nur denselben Teil
eines Ganzen herstellt . Es muß durch Unter -
Weisung aufgeklärt werden über die Wichtigkeit
pflichttreuer , exakter Arbeit . Ein wesentlicher
Faktor der Aufklärung ist die Werkbücherci .
Eine neue Einheit von Technik und Kunst ist
durch den Deutschen Werkbuud geschaffen wor -
den und diese auszubauen ist die Industrie
durchaus geneigt . Künstler , die auf Form und
Gestaltung Einfluß ausüben , müssen herange -
zogen werden , um dem einfachen Hausgerät
und den Gegenständen des täglichen Gebrauches
für jedermann den Reiz und die künstlerische
Linie zu geben , den die Mache der letzten Zeit
sehr zur Schädigung des Geschmackes der Mei¬
sten vermissen ließ .

Am Sonntag früh im Lichthof der Landes -
kunsthalle beleuchtete Minister Dr . H e l l p a ch
das Verhältnis des Menschen zur Arbeit unter
der Überschrift : „Erziehung der Arbeit "

. Von
der Erziehung her , d . i . dem Wunsche nnd dem
Zutrauen , aus einer menschlichen Seele nach nn -
serem Willen etwas zu formen . Die Forderung
der Arbeit ist uralt , aber gemäß dem Fluche ,
aus dem sie gefordert , ein Stück Askese , etwas

Auferlegtes , eine Pein . Seit Luther und t«
vinistisch - puritanischer Auffassung wird sie A
religiösen Gründen Lebensinhalt , wenn
Lebensziel . In der Aufklärungszeit .$>
Lebensinhalt und Lebensziel in der Arbeit
sammen . Die Fach - und Lebenserztehung „ g
Lehrlinge fällt bei der Industrialisierung ^
Handwerkes fort , die irratunalen Werte >
Verhältnisses vom Lehrling zum Meister ^
seine Familie verschwinden . Die Fabrik n>: (t)ft
die Arbeiterangelegenheit , die Erziehung '

$jc
in der Form notdürftiger Anleitung ^n ci
Hand . Der Arbeiter wirb nach Prüfung ^
Eignung an einen sehr engen Platz festgele « ' ' ^
dem er die erkannte Fähigkeit zu üben bat .
lernt also nichts Neues . Es fragt sich , ob v

öI [
kleinsten Arbeiten in der Fabrik sinn »
und sittlich mit dem ganzen Menschen
knüpfen sind , ob sie einer Integration < „g
sind ? Ohne Ethik ist das Leben leer . Es ? J{
eine Verknüpfung mit dem Volke durch
und Veredlung der Sprache , eine Verknuv {i
mit dem Staate durch Staatsgesinnungsv ^ j.
eine Verknüpfung mit dem Ewigen dura , ^
gion herbeigeführt werden . Die gewerkscva ! js,
Forderung : „Weniger Arbeit , mehr LotjN

.
eine Sackgasse , der wir ein Tor brechen nw a
Wir Deutsche haben gar keine Wahl : Arbe » t,
harte Mühsal wird das Los der nächsten * jjt
ration sein , aber die Auseinandersetzung t
muß dahin führen , daß das Leben zur (e(J.
wird sagen müssen : „Ich lasse dich nicht , ö»
tieft mich denn .

"

Zwischen diese beiden Vorträge war eine ^
Handlung des Spielfilms geschoben , der ^
Freitag abend stattfand . Die Bedeutung zc
Frage : „Was kann heute der Spielfilm ? he -
vom Vorsitzenden des D .W .B . eindringN ^ ^ -
tont und war auch allen , die sich mit diesem
blem beschäftigten , sehr klar . Sie wurde
nur vom filmtechnischcn Standpunkt aus
öelt .

}e,
Von der Wichtigkeit und Wesentlichkeit jC

vom D .W .B , mit Temperament und tr » ^
verfolgten Ziele durchdrungen , sind VaiW '
Staatssekretär Schulz in Vertretung des
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Fortsetzung der Landwirtschastsdebatte.

(Vormittagssitzung .)
kü, .? ? ,̂ ruhe , 29 . Juli . Der Landtag setzte

. Beratung über den Boranschlag des
Aiiv i ^ des Innern bei der Abteilung

^ tschast und Ernährung " fort . Nach Be -
n * J neuer Eingänge erhält das Wort

Engelhard ( Ztr . ) . Er schildert die
^ j . bkr Landwirtschaft und des Weinbaues ,
ttfttk , 8e Weineinsuhr aus dem Auslande

thü ej ne schwere Katastrophe bedeuten ,
» ok, Hertle ( Ldbd . ) betont , daß die Spar -
dt» « ahmen statt bei den Bezirksämtern bei
j, . X * « f s e o 61 ei l un g eit des Ministeriums

hätten anfangen sollen . Den be -
Ithiii , ? Wünschen der Bezirksämter sei nicht

eAn t Rechnung getragen worden . Der
^ «er begründet dann einen Antrag seiner?attifreunde , „die Regierung zu ersuchten , die

tzi Vertreter im Reichstag anzuweisen ,
«iffi .?^ ? ° llschutz für landwirtschaftliche Erzeug -
^ . Einzutreten , und empfiehlt Annahme durch

Karteien " Er polemisiert gegen die Bericht -'Nt- tti
»» .„

^ ug der Zentrumspresse und behauptet
ttt » i allgemeiner Heiterkeit , daß die Landbund -
» >. .^ . ble Wahrheit schreibe . Wir sind für einenlag der Stände

itte mann ( Ztr .) meint : Die zu
Ittßtü A ? stltchkeiten , deren Aufwand und
^ °t » »

^ Aar keinem Verhältnis zu unserer
De» St ! " 1' könnten eingeschränkt werden .

au der Bezirksämter sei durch die Not
% b\ tl gewesen . Der Staatsbeistand für den

Verkehrsverband fei als produktive
hilf * *m Interesse der Erschließung der
Wp

Heimat angemessen zu erhöhen, seine
StH t

" werde einen entsprechenden Antrag

. . der Redner dann noch erklärt hat .
iw * f«t alles , was zum Nutzen und Wohl der
fei r® tr tschaft bisher im Hause gesagt worden

es vertretbar sei , eintrete und aufs
ij

"rwste unterstützte , führt er die „Verstäu -
«Sri " Ä Sspolitik " des Landbundes ^6 ab -

®- Die Ausführungen des Redners rich -
" ch besonders gegen die Tonart der

ijx ^ arzwälder Zeitung und die Angriffe auf
81 <>» 5 ? ^ chkeit . Die Abrechnung ist recht

öer Landbund quittiert mit
Ab? " i 1 " '

Hit Hier » Heidelberg fragt an , ob es
itt .Pölich sei , baß die Gendarmerie bald wie -
bin normalen Friedensstand gebracht wer -

Lnne . Wir begrüßen die Bestrebungen
vi^ . Wsbau der Selbstverwaltung . Der Ver -

Werungsfimmel sei eine Verschleuderung
^ » . tischem Vermögen . Wir verlangen für

weittragende Beschlüsse qualifizierte
^ ,. ih °iten . Der Umfall des Heidelberger
»ab «, ats sei diktiert gewesen , durch Rücksicht -

& auf besondere Interessengruppen . Zu
ittt

* o m m u n t st e n gewandt sagte der Red -
1 - Sozialdemokratie werde nie zulassen ,

be» ^ er Arbeiterschaft Schindluder getrie -
r r e» wie es jetzt in der Kampfwoche ge-

tj , sei. Der Staat müsse sich gegen
i<Süw Bestrebungen gleichmäßig
l>„z Zur Zollpolitik führte der Redner

Sozialdemokratie sei bereit , die Land -
Är»v

'
? ast zu schützen durch Bewilligung von

den It ? '* w müsse es aber unter allen Umstän -
^ ablehnen , sie der Zollpolitik auszuliefern ,

st̂ ^ nenminister Remmele äußerte
^ Sehend in seinem Schlußwort zu den in

ftlii I . ueraldebatte gemachten Ausführungen .
5l »6

®, e Regierung sei bei allen gesetzgeberischen
i»y^ ahmen die Erfahrungstatsachen das Leit -

"lhres Handelns gewesen . Zum Besol -
^ ^ perrgesetz habe er zu bemerken ,
fl5ci

tte Durchführung den Gemeinden gegen -
2

* Nahezu an die Unmöglichkeit grenze .
&a» e innenpolitische Auseinandersetzung über
W ' . was die außenpolitische Lage bringen
iir ^ ' ^ rd schwere politische Erschütterungen

prüfen . Zu det Frage der Aufnahme von
» ik». 1 e & e » i n England verwies der Mi -
W r auf das Rundschreiben vom 20 . Mai , in

bekanntlich zu größter Zurückhaltung auf¬

gefordert wurde . Bis jetzt sei noch in keinem
einzigen Falle ein Darlehen zur Auszahlung
gelangt . Mit größtem Nachdruck müsse zurück -
gewiesen werden , daß die Gemeinde Eber -
bach , die ein Darlehen von einer Million er -
halten sollte , als Geldvermittlungsinstitut für
die Industrie auftreten wollte . Die Gemein -
den könnten sich für die Gelbaufnahme nicht
haftbar erklären , weil dies über ihre Kraft hin -
ausginge .

Die Bezirksämter seien abgebaut wor -
den , weil die Regierung diesen Abbau als eine
der wichtigsten Staatsnotwendigkeiten anerkannt
habe . Der Abbau sei indessen noch nicht beendet .
Es adle den Landtag , wenn er für die Kultur -
aufgaben alles , was möglich sei . aber zur Er -
Haltung des Staates müsse alles getan werden ,
was notwendig sei . Die Not werde hier zu den
äußersten Beschränkungen führen müssen . Es
sei unrichtig , daß die Firma L a n z einen Staats -
kredit erhalten habe . Der Staat fei heute noch
nicht in der Lage , seine Finanzen über seine
Kraft anzuspannen .

Der Schutz der Arbeitswilligen
durch die Polizei werde nur dann durchgeführt
werden , wenn sie durch Streikende bedroht wür -
den . Die Polizei habe dabei eine außerordent¬
lich schwierige Lage . Man könne ihr deshalb
nicht ohne Weiteres den Borwurf der Partei -
nähme für die Streikenden machen . Uebergrrffe
seien festgestellt worden und würden von der
Regierung bedauert .

Schließlich teilte der Minister noch mit , daß
Schießsportvereine mit kleinkalibriS > n Geweh -
ren geduldet werden könnten . Darauf wird die
Sitzung auf 4 Uhr nachmittags vertagt .

Aue Baden
Oberbadischer christlich -nationaler Arbeitertag .

Lörrach , 29. Juli . Unter zahlreicher Beteili -
gung aus ganz Oberbaden fand am Sonntag ein
christlich - nationaler Arbeitertag statt . Nach dem
Gottesdienst in beiden christlichen Kirchen fand
zunächst unter dem Borsitz des Bezirksleiters
R ü m m e l e im Gasthaus z . Storchen eine Kon -
ferenz der Vorstandsmitglieder und Vertrauens -
männer statt . Landtagsabg . Z i e g e l m a i e r -
Oberkirch forderte eine stärkere , entschiedenere
Betonung der christlichen Grundsätze gegenüber
der nicht christlichen , sozialistischen Bewegung .
Die christlichen Gewerkschaften lehnten die par -
Apolitische Einstellung ab . Die parteipolitische
Betätigung würde zur Zerklüftung der Organi -
sation führen . Heute im verarmten Deutschland
die soziale Fürsorge für die wirtschaftlich Schwa -
chen durchzusetzen und die übrigen Kulturinteres -
sen der Arbeiterschaft zu wahren , sei nur mög -
lich, wenn sich die christliche Arbeiterschast rest »
los in den christlichen Gewerkschaften und kon -
fessionellen Arbeitervereinen zusammenschließe .

Der zweite Zentralvorsitzende des christlichen
Textilarbeiterverbandes Deutschlands , Fischer -
Düsseldors , machte bemerkenswerte Mitteilungen
über die Wirtschaftslage . Die Erwerbslosigkeit
sei besonders im besetzten Gebiet erschreckend
groß . Unbeschreibliche Not herrsche in der Ar -
beiterschast . Darum die Aktion des Deutschen
Gewerkschaftsbundes und des Gesamtverbandes
der christlichen Gewerkschaften , um die ganze Er -
werbslofen - bzw . Kurzarbetterfürsorge auf eine
gerechte , breitere Basis zu stellen . Die Konferenz
beschloß , das badische Arbeitsministerium
um Unterstützung zu ersuchen . Ueber
die Genossenschaftsbewegung der christlichen Ge -
werkschaften ( Volksbank , Volksversicherung , Wa -
renversorgung . Konsumvereine ) machte Bezirks -
leiter R ü m m e l e - Lörrach instruktive Mit -
teilungen .

Nach Eingang der Mittagszüge formierte sich
vor dem Bahnhof ein stattlicher Festzug durch
die Stadt auf das Schützenhaus . Dort angekom -
men , entbot der Textilarbeiter S ch i l d e ck e r
den Festversammelten einen schwungvollen poeti -
schen Willkommgruß . Für das christliche Gewerk -
schastskartell sprach Kartellvorsitzenber K in öle .
Zentralvorsitzender Fischer - Düsseldors sprach
über die geistige Grundeinstellung der christ¬
lichen Gewerkschaftsbewegung . Verbandssekre¬

tärin Hedwig W o i t a s k y - Düsseldorf erörterte
die Bedeutung der christlichen Frau in der Ar -
beitersamilie . Berbandssekretär F e h r e ck e -
Billingen gab ein Bild über die politische , wirt -
schastliche und gewerkschaftliche Lage .

Ein jugendlicher Gewerkschaftler forderte in
eindrucksvoller Rede seine Iugendgenossen auf ,
in die Fußstapfen der Führer der christlichen
Gewerkschaften zu treten und alle Kräfte einzu -
setzen zur Förderung der christlichen Gewerk -
schastsorganisation . Die Veranstaltung , in die
Musikstücke der Kapelle des katholischen Gesellen -
Vereins und Gesangsvorträge eingestreut waren ,
endete mit einer erhebenden Ehrung des Füh -
rers der christlichen Arbeiterbewegung des Mark -
gräslerlandes R ü m m e l e - Lörrach .

- Ettlingen , 29. Juli . Am vergangenen
Sonntag wurde hier ein junger evangelischer
Pfarrkandidat Wilhelm Er Hardt unter gro -
ßer Anteilnahme der evangelischen Gemeinde
von Dr . Herrmann ordiniert . — 42 Lehrer , die
vor 23 Jahren aus dem Ettlinger Lehrerheim
als Lehrer entlassen wurden , fanden sich zu ih-
rem silbernen Dienstjubiläum wieder
in ihrer ehemaligen Bildungsstätte zusammen .
Unter der Leitung von Oberlehrer Schlager
wurde die Feier mit einem Hanskonzert began -
gen . Unter den Anwesenden befand sich auch
Kreisschulrat Gärtner aus Mosbach . Dieses
Jahr werden nur 20 Lehrerkandidaten aus der
Bildungsstätte entlassen .

= Pforzheim , 29 . Juli . (Drahtbericht. ) Ein
schwerer Unfall hat sich gestern abend um
K6 Uhr in der Wimpfenstraße ereignet . Ein
17jähriger Gärtnerlehrling wurde von dem nach
Brötzingen fahrenden Leichenauto überfahren
und schwer verletzt . Der Verletzte ist schwer -
hörig und dürfte infolgedessen das Auto nicht
gehört haben . Er wurde ins Krankenhaus
überführt .

- Pforzheim , 29. Juli . In letzter Zeit wur-
den hier eine ganze Anzahl falscher Ein -
bil li o n e n sch ein e mit der Nummer 14 A
F 278 901 angehalten . Der Hersteller derselben ,
der hier wohnhafte Elfenbeinschnitzer Eugen
K u n z m a n n , konnte auswärts , gerade als er
solche falschen Scheine verausgabte , f e st g e -
» o m m e n werden . Er war noch im Besitz ei-
ner ganzen Anzahl . Seine sämtlichen Einrich -
tungsgegenstände zur Herstellung dieser falschen
Scheine konnten beschlagnahmt werden . Es be-
finden sich noch eine ganze Anzahl Scheine im
Umlauf .

a . Weinheim , 29. Juli . Ein 12jähriger Schü -
ler des hiesigen Realgymnasiums , einziger
Sohn eines Schreiners , verübte wegen einer in
der Schule erhaltenen Rüge einen Selbst -
Mordversuch , indem er sich mit einem
Pistölchen in den Kopf schoß. Der Knabe wurde
schwer verletzt in die Heidelberger Klinik über ^
führt .

- Freiburg . 29. Juli . Im Gegensatz zum
letzten Jahr ist die teilweise Sperre der H ö l-
lental st ratze zwischen Freiburg und Neu
stadt an Sonntagen dieses Jahr nicht mehr
eingeführt worden . Infolge der Zunahme des
Kraftwagenverkehrs und der Fahrtgeschwindig
keit haben sich aber die Gemeinden beschwerde -
führend an daS Ministerium gewandt gehabt .
Dieses hat eine Sperrung der Straße infolge
ihres wichtigen Charakters als einzige Verbin
dungsstraße abgelehnt .

- Lörrach , 29. Juli . In der Bürgerausschutz -
sitzung vom 23. Juli wurde die Vorlage über
Erwerb des von der Reichsbahndirektion in
Rohbau fertiggestellten Eisenbahner -
Wohnhauses , durch das , wie bereits gemel -
det , der Stadt 27 neue Wohnungen zufallen
werden , angenommen .

^ Säckingen. 29. Juli . In der grotzen und
kleinen Wiese , sowie im Wehratal ist eine starke
Zunahme der F u r u n k u l o s e k r a n k h e i t
unter den Forellen zu bemerken , die die
heimische Forellenzucht schwer bedroht , Da von
der Durchführung der getroffenen Maßnahmen
ein erfolgreiche Bekämpfung der Krankheit ab

hängt , empfiehlt eS sich, den Fischpächter oder
das Bürgermeisteramt sofort zu benachrichttgen ,
wenn irgendwo kranke oder tote Fische entdeckt
werben .

Kis Nachbarländern
X Stuttgart . 29. Juli . Am vergangenen

Samstag und Sonntag besuchte eine größere
Anzahl Mitglieder deS Stadtrats Mannheim —
an ihrer Spitze Oberbürgermeister Dr . K u tz e r -
Mannheim — die Stadt Stuttgart und die in
ihr zurzeit stattfindenden Ausstellungen , vor
allem Bauausstellung , Gartenbauausstellung .
Werkbundausstellung „Die Form " und AuS -
stellung Neuer Deutscher Kunst .

lz . Neustadt a . d . H ., 29. Juli . An dem V er .
bandstag Pfälzischer Erwerbs , und
Wirtschaftsgenossenschaften , die in
22 pfälzischen und 3 saarpsälzischen Kreditgenos -
senschasten , sowie in 30 Handwerkergenossen ,
schatten rund 36 700 Mitglieder umfassen , nah¬
men etwa 130—140 führende Männer des Wirt -
schastslebens der Psalz teil . Im Vordergrund
der Verhandlung stand die Kreditgewah -
rung des Staates an die Genossenschaften und
im Zusammenhang damit die von allen Teil -
nehmern als notwendig erkannte Schaffung ei -
ner genossenschaftlichen Zentralkasse . Nur dar -
über herrschte verschiedene Auffassung , ob d,e
pfälzischen Genossenschaften sich dem Schwester -
institut , der neu gegründeten Badischen Lan -
desgewerbebank anschließen oder eine eigene
Zentralkasse gründen sollen . Zur Klärung die -
ser Angelegenheit wurde eine lOgliederige Kom¬
mission gewählt , die die Frage mit größter Be -
schleunigung einer endgültigen Lösung ent -
gegensühren soll . Der Anwalt des Deutschen
Genossenschaftsverbandes , Justizrat Dr . R a u .
Zweibrücken , erstattete ein Referat über den
Einfluß der Entwicklung des wirtschaftlichen
Lebens auf die Kreditgenossenschaften , während
sich Bankdirektor K e l l e r - Pirmasens über die
Praxis der Kreditgewährung verbreitete und
der Syndikus der Pfälzischen Handwerkskam -
mer , Dr . K r u g - Kaiserslautern , über Genos -
senschasten und Handwerk sprach und dabei die
Notwendigkeit möglichst billiger Beschaffung der
Rohstoffe und Ausschaltung der Zwischen -
gewinne der Syndikate , Kartelle und Truste be-
tonte . Da nach Ansicht des Referenten die
zentralen Genossenschaften die auf sie gesetzten
Hofsnungen nicht erfüllt haben , trat er für die
Schaffung lokaler Organisationen und re -
gionaler Wirtschastszentren ein , allenfalls auch
auf der Grundlage einer Aktiengesellschaft wie
die Pfälzische Aktiengesellschaft für Handel und
Gewerbe . Durch alle Verhandlungen ging der
feste Wille , die Genossenschaften , von denen vor
allem die Kreditgenossenschaften durch den Ver -
fall der Währung schwer gelitten haben , wieder
aufzubauen durch innere Tüchtigkeit und durch
solides , vorsichtig kalkulierendes Geschäfts -
gebaren .

Serichwstml
Hundertpfund legt Revision ein .

— Freiburg , 29. Juli . Der vom hiesigen
Schwurgericht am 18. Juli wegen Mordes zum
Tode verurteilte Holzschnitzer Hundert -
pfund hat gegen dieses Urteil durch seinen
Verteidiger Revision beim Reichsgericht einlegen
lassen . Hundertpfund . dem die übliche Frist von
einer Woche eingeräumt war , um über die An -
nähme oder Nichtannahme des Urteils schlüssig
zu werden , hat mit seinem Revisionsantrag bis
zum letzten Tage gewartet .

AmtlicheNachrichten
Poftverloualien .

Dem Postrat Graf ist eine ObervostratZstelle , dem
zum Reichsentschädigungsamt sür Kriegsschäden beur -
laubten Postrat Eggcrs sowie dem Postdirektor Schlegel
sind Postratsftellen bei der hiesigen Obervostdirektion
übertragen worden . Obervostrat Stein ist »um 1. Ok -
tober nach Frankfurt (Main ) versetzt .

hrb e8 Annern —. Land — Minister Dr . Hell -
«toja ,n Vertretung des Staatsministers —.
Ä ?» — Oberbürgermeister Finter , und die
»>°. ^ ^ter der Handels - und der Handwerkskam -
$ eft * 5 ^ die berufenen Förderer der D . W .B .-
Ich,Übungen diesem mit den wärmsten Wün -
ton ' ür ein gedeihliches Arbeiten entgegen -
bcvi ^ en . Die Stadt hatte es nicht bei Worten

&
.en lassen , sondern den aus allen Teilen

^ »» Reiches herbeigeströmten Gliedern des
im Stadtgarten einen Empfang großen

ix- -f bereite , wobei der D .W .B , seinerseits er -
lein- ' ^ aß er auch in der Stunde des Fröhlich -

äu Hause ist .
iit

"^ interessant und den Absichten des D .W .B ,
^ t ^ erordentlichem Grade förderlich war eine
Vi , durch die großherzogliche Majolika -

°" ufaktur .
Beschluß der Karlsruher Tagung des

Öiij bildete eine Fahrt nach Baden -Baden
Üer Führung durch die Gönneranlagen ,

lefeN' " bstvorstellnng im Kleinen Theater und
hjj.l ' aen Beisammenseins im Kurhaus , wo der
^ ^ rwetfter der Stadt nach warmen Begrü -

0rten den Wunsch aussprach , die Tagung
^ zI

'Ms in Baden -Baden begrüßen zu dürfen .
Anordnung der Tagung und ihr überaus

erk»° , Sender und reibungsloser Verlaus ist in
StU»L > ittte den Bemühungen des Direktors der

Herrn Dr . Storck , zu danken , der
t>frL ? ° f' " nd der Tagung seine eigene Persön -

. Und einen Stab von Mitarbeitern in
Ä »sester Weise in den Dienst des Gelingens

ents^ ^anstaltung stellte . Der Erfolg war dem -
Hpt n & auch glänzend und es ist nur zu be-
veks . 5 .', daß nicht eine noch bedeutend größere
könl tlichkeit an der Arbeit hier hat teilnehmen
fai. en . Der T .W .B , ist zweifellos ein Kultur -
8?tt i, allerersten Ranges und seine Bestrebun -
lw »

" ud Gedanken zu verbreiten und in seinem
»en? eit Leben zu verwirklichen , Pflicht und loh -
Älb.s . Aufgabe jedes Einzelnen , der mit dem

^ ttskreise des D .W .B , vertraut geworden ist .
—ez.

Theater unöMiM
„Die Vögel " des Aristophanes sind fast zwei -

einhalbtaujiend Jahre alt und flattern doch in
ihrer ewig gütigen Satire immer noch lebendig
durch die Welt , die leider ein „Wolkenkucku .Is -
heim " zu bleiben scheint . Die Satire gedeiht am
triebkrästigsten und wirkungsvollsten in den
Zeiten der Ablösung von Altem und dem Her -
aufkommen von Neuem , in den Zeiten seeli -
scher , wirtschaftlicher oder politischer Spaltung ,
wie ja auch die Satire , sogar der Humor in ge -
wisse « Betracht , das Ergebnis des Schismas
zwischen Wirklichkeit und Wunsch ist , der Drang ,
in spottender Weise die verfluchten Gegensatz -
lichkeiten und die Morschheit einer zu Ende
gehenden einheitlichen Anschauung in Befreiung
— von sich selbst zu überwinden . Das Auskom -
men der Satire ist immer ein Zeichen der Wende ,
das Absteigen von einem Gipfel . Wenn sie ge -
mal ist , hat sie trotz der zersetzenden Tendenzen
gerade durch die Verneinung schöpferische Kräfte
in sich . Erhebend und seelenberauschend aller -
öings wird die Satire nie sein , aber aufhellend
und zur Besinnung ermahnend . Nur die Klei -
nen im Geiste werden ärgerlich und fühlen sich
verletzt oder abgestoßen . Doch immer sind er -
frischend die goldnen Rücksichtslosigkeiten .

Es verrät ein ungemein scharsseitiges Zeit -
erfassen , eine bewußteste Betrachtungsweise nn -
serer gegenwärtigen Welt , wenn das Karlsruher
Gymnasium in der hochbegrüßenswerten Wie -
derausnahme altklassischer Spiele durch die Schü -
ler den Kothurn in diesen Tagen abgetan und
den Saccus angeschnallt hat . Professor Dr .
K r a ck e r t des hiesigen humanistischen Gymna -
siums meinte in kluger Vorbeugung in seiner
ausgezeichneten und sehr willkommenen Ein -
führung zur Ausführung der „ Vögel " im Fa -
sanengarten lsieh mal an , sogar der Scliauplatz
war von Natur aus für das gefiederte Bolk
vorbestimmt ! ) , man könne die Nase rümpfen ,
daß statt des tragischen GestelzeS das lustige Ge -
hüpfe von einer toternsten Bildungsanstalt ver -
übt werde . Dem ist ganz sicher nicht so.

lich freute sich im Zuschauerraum als auch auf
der luftigen Bühne . Wer die Vorgänge des
klassischen Athen verschwitzt hatte , legte sich un -
sere Zeit unter , alle aber waren über die szeni -
sche , malerische und musikalische Aufmachung ent -
zückt . So muß die Aufführung als voller geisti -
ger und künstlerischer Erfolg gebucht werden .
Sehr wesentlich war , daß die Uebersetzung oder
besser Uebertragung des Lyrikers und Satiri -
kers Dr . Owlglaß mit ihren flotten , witzigen
und genial eingedeutschten Knittelversen die
Jahrtausende übersprang und Ton und Farbe
gegenwärtiger machten . Die Inszenierung und
Einstudierung , die Aktualisierung ( sogar durch
Karlsruher Weltfragen wie die des Ettlinger
Torplatzes , das gui pro quo des zerzausten deut¬
schen Adlers mit dem sich blähenden gallischen
Hahn ) durch Professor Krackert verdient das

gleiche Hobe Lob wie die Ausführung durch die
zahlreichen Schüler , denen die Sache sichtlich
mehr Spaß machte als eine zwanghafte Zer -
pflückung attischer Formen . Dr . Max Stet -
d e l , ein Lehrer des Gymasiums , der Autor der
„Walpurgisnacht "

, hat eine ausgezeichnete Musik
geschrieben , die vom verstärkten Schülerorchester
hinter der hübschen buschverdeckten Szene vor -
trefflich ausgeführt wurde . Der Komponist er -
fand neben melodramatischen Teilen glückliche
Vogelweifen . einen drastischen Aufzugsmarsch
und türmte in erfrischender Ausgelassenheit den
Pelion auf den Ofsa , als er in heutiger Operet -
tenweise das Satirspiel in einem raffigen Walzer
ausklingen ließ . Aristophanes im Walzerton !
Die Synthese zwischen Vergangenheit und Gc -
genwart war auch hier in überwältigendem Hu -
mor und in köstlicher Persiflage erreicht wor -
den . Einen Hauptteil erfüllte der Zeichenlehrer
der Anstalt , Maler Rolf Lang , mit der Kostüm -
ausstattuug . In hervorragender , künstlerischer
Weise war das große Bogelvolk bekleidet wor -
den, ' in farbiger Laune und grotesk beschwingter
Phantasie hüpften und schlegelten die gefiederten
neuen Staatsbürger über die Szene . Darin
waren die jüngeren Schüler eifriger und über -
wältigender , dermaßen sich „brüllende " Bilder
ergaben . Die Sprecher und zahllose , scharf her¬

ausgetriebene und abwechslungsreiche Typen
waren sonder Ausnahme mit großem Fleiß und
entsprechendem Gelingen auf dem Plan . Es ist
nicht angängig , die Namenverzeichnisse der Se -
künden und Primen hier auszuschreiben , noch
wäre es angebracht , einzelne Spieler heraus -
zugreifen . Hier wurde nicht um „Kritik " und
Lohn und Ehrgeiz , sondern aus Begeisterung
und Hingabe gespielt . Und die hatten alle , daher
ihnen allen ein ehrliches Lob . Am Schluß der
Aufführung , der auch der Staatspräsident Dr .
H . Köhler beiwohnte , wurden mit heller Be -
geisterung der hochverdiente und kundige Leiter
der Aufführung , Prof . Krackert , sowie Dr . Stei -
del und Maler Lang hervorgerufen . Das gyn »
nasium dasicum hatte einen illustren Tag , um
den man es noch in der eigenen Erinnerung
vergangener Zeiten nachträglich beneiden muß .

—o.

Kunst unöWissenschaft
Gothein -Gebächtnisfond. Bon Freunden und

Schülern des verstorbenen Prof . Dr . E . Gothein
wurde an der philosophischen Fakultät der Uni -
versität Heidelberg ein Gothein - Gedächtnissond
gestiftet mit dem Zweck der Errichtung eines
neuen Lehrstuhls für Staatswissenschaften , vor -
nehmlich für Wirtschafts - und Gesellschastskunde
des Auslandes . Der neue Lehrstuhl wurde dem
Privatdozenten Dr . Edgar Salin übertragen .

Deutsche Büchereien gehen ins Ausland . Nach -
dem erst vor kurzem die Bücherei des verstor -
benen Rechtsgelehrten Professor Dr . Emil Seckel
in Heidelberg in den Besitz der kaiserlichen
Tohoku -Universität zu Sendai gelangt ist , ist
abermals der Verkauf einer großen Bibliothek
nach Japan zu verzeichnen , und zwar die des
verstorbenen Heidelberger Juristen Professor
Dr . Neubecker , die in den Besitz der kaiserlichen
Universität Tokio gelangt . Die Bücherei enthält
etwa 8000 Bände aus dem Gebiet der ver -
gleichenden Rechtswissenschaft .
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Marburg . . .
Zum Jugendtreffen öer Deutschen Turnerschaft

am 2./3. August .
Ein Wehen frischen Jugendgeistes geht in die -

fen Tagen über die alte Hessenstadt an der
Lahn : Kaum hat der letzte Teilnehmer des aka-
demischcn Olympia den Kampfrasen verlassen ,
so ziehen schon die ersten Scharen der Jugend -
turner und - turnerinnen ein in die schöne Stadt ,
hinauf durch enge Gäßlein zum Schloß , um von
dort Umschau zu halten über das liebliche Fleck-
chen Erde , das in diesen Tagen Ziel und Hoff-
nung der deutschen Turnerjugend aller Gaue
ift . Schon seit Monden hat auch für uns In -
gendturner der Name Marburg einen eigenen
Klang : Ein Ahnen bisher ungekannten Er -
lebens , ein Erhoffen starker , dem tiefgefühlten
Verbundensein mit taufenden gleichgefinnter
Turnbrüdern und - fchweftern entspringender
Kräfte ? endlich die aller wahren Jugend eigene
Sehnsucht nach neuen , selbstgeschaffenen Lebens -
formen , all das klingt für uns in vielhundert
Stimmen durch das eine Wort : Marburg ! Wir
wissen ja , was der Name Jugendtreffen uns an-
deutet : Kein Turnfest im gewohnten Sinn ,
wenn auch zutiefst von echt Jahnfchem Geiste
getragen , wartet unsrer , sondern ein Fest der
Jugend , das stolze Bekennen der hohen , in un -
ferem Sein als Turner , als Deutsche und als
Jugend überhaupt begründeten Ziele .

Ein Blick auf den Plan des Treffens zeigt
schon , wie mannigfaltig die Aeußerungen jung -
reiner Lebensfreude der Turnerjugend sind : Da
finden wir Kampfspiele , Staffelläufe , Frei -
Übungen , einen Wettstreit in Reigen und Volks -
lied , ferner Hans Sachs -Spiele , Abendmusik ,
und manches mehr , was ein empfänglich Ju -
gendherz höher schlagen läßt . Freilich wird
man Ausschreibungen von dntzenderlei Einzel -
und Meisterschaftskämpfen vormissen,' auch von
„gemütlichen Abenden mit anschließendem Ball "
findet sich keine Spur , und mit Recht. Es wider -
strebt den Grundgedanken der Jugendbewegung ,
an Stelle einer vielgestaltigen Ausbildung der
Persönlichkeit das Hinarbeiten auf einseitige
körperliche Höchstleistungen zu fördern . Es ist
einer gesunden , unverbildeten Jugend auch un -
möglich, an lärmenden , Leib und Seele gleich -
wenig erhebenden Veranstaltungen eine reine
Freude zu empfinden . Wir schufen uns darum
den Tie -Abend im Sinne Jahns , Stunden
frohen Beisammenseins , in denen das junge Ge-
müt mit all seinem Reichtum sich freudig den
Schätzen des Volksliedes und der Dichtung er -
schließt , oder sich in lebendigem Gedankenaus -
tausch hingibt an das , was ihm in deutscher
Vergangenheit und Gegenwart groß und wahr
erscheint. Mancher mag über unsere Ideale
lächeln,' es ist aber so , daß jede Jugend sich an
ihren eigenen JSealen begeistert , unbekümmert
um die Ziele vergangener Generationen , daß
sie in dem stolzen Glauben an ihr Ideal bis
zum letzten Atemzuge eines ihrer schönsten Vor -
rechte besitzt . Was wäre eine Jugend ohne Be -
geisterunq , ohne die Zuversicht , daß trotz aller
Zeichen äußeren Niedergangs unseres Volks -
tums ein innerer Weg wieder aufwärts führt
und im Erringen natürlicher Lebensführung
des Einzelnen der Anfang zur erstrebten fitt-
lichen Erneuerung der gesamten Nation liegt .

Solchen Sinnes wollen wir nach Marburg
fahren und in jugendfrischer Freude dort turnen

und singen, tanzen und wandern . Turnen
wollen wir , nicht allein um der Stählung des
Körpers willen , sondern weil Gesund - und
Starksein zu einem rechten Jugendleben gehört .
Singen werden wir und tanzen , doch nicht nm
einen Preis zu erringen , nein , uns ist Lied und
Reigen Ausdruck all des vielgestaltigen Er -
lebens nm und in uns . Im Wanderlied bei
früher Ausfahrt durch den erwachenden Wald
singen wir von heller Freude , — in den Nacht-
gesang um das verglimmende Feuer mischen sich
Stimmen sehnsüchtigen Harrens und stiller Ein -
kehr beim eigenen Ich . Kraft aber zu allem
Wirken schöpfen wir im Wandern , in der Ab-
kehr vom Dunstkreis der Großstadt hin auf die
Berge der Heimat , in ihre weiten Wälder und
Täler . Wir merken im Frühling das Treiben
der Säfte , schauen im Sommer das Blühen
und im Herbst die schwere Frucht . In dem end-
losen Reichtum ringsum , im Wunder des ewi-
gen Werdens und Vergehens wird uns die
wahre Liebe zum Vaterland Ahnen und Ge-
wißheit . Wir tragen das Bekenntnis unseres
Deutschtums nicht leichtfertig auf der Zunge ,
wie wir das so oft heutzutage hören können ?
uns scheint ernste Selbsterziehungsarbeit der
Vaterlandsliebe des Einzelnen und damit dem
Wohl der deutschen Gesamtheit förderlicher zu
sein. —

Möge es drum uns Jugendturner in Mar -
bürg wie ein Sturmwind durchwehen , der die
heimliche Glut in unseren Herzen znm Flam¬
menmeer auflohen läßt , — nicht zum Stroh¬
feuer der Begeisterung für getane Heldenarbeit ,
sondern zum jubelnden Bekenntnis zur eigenen
Kraft , zum Wollen eigener Tat !

Edwin Baumann .

klus üemStaötkreile

Gedächtnisfeier am 3. August. Bei der Ge-
dächtnisfeier für die Gefallenen des Weltkrieges ,
die das badische Staatsministerium am Sonn -
tag , den 3. August , in der Karlsruher Festhalle
veranstaltet , wird Schriftsteller Dr . Walter
B l o e m die Gedenkrede halten .

Zur Rückkehr der Ausgewiesenen . Der Ober-
delegierte der belgischen Zone in Krefeld weist
in einem Schreiben an den Regierungspräsidsn -
ten in Düsseldorf daraus hin , daß der Erlaß
D e g o u t t e s , der grundsätzlich alle Auswei -
sungsbesehle zurückzieht , nur im neubesetz -
ten Gebiet Gültigkeit hat und wonach von
der Interalliierten Rheinlandkommission aus -
gewiesene Personen nur dann in die Heimat zu-
rückkehreu dürfen , wenn sie die Zurücknahme
der Ausweisungsentscheidung erhalten haben .
Diese Zurücknahme kann nur von der Rhein -
landkommission selbst ausgesprochen werden .

Chronik der vereine.
Die Ga«leit»ng des Karlsruher Säugergaues hielt

am letzten Sonntag eine Gauleitungssitzung ab . Der
Gauleiter Riepke begrüßte die Erschienenen und be-
sonders die neugewäblten Herren , Gaudirigent Rah »
n e r , stellvertr . Dirigent Greulich und die beiden
Beisitzer Dr . Lossen vom Frohsinn Söhlingen und
Roth vom Frohsinn Bulach . Er widmete hierauf
dem verstorbenen Bundesobmann Dr . Krieg einen
warm empfundenen Nachruf , wobei die großen Ver -
dienste des Verstorbenen um die schöne Sache des beut -
schen Liedes starke Betonung fand . Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete das am 21 . Juni nächsten Jah¬

res stattfindende 2. Gausängerfeft . Nach einem vorzüg -
lichen Referat des Gaudirigenten Rabner wurde ein -
stimmig beschlossen , die Veranstaltung in zwei Abschnitte
»u zerlegen , und zwar morgens Konzert durch Einzel -
chöre der Gesangvereine und nachmittags ein zweites
Konzert , bei dem Gesamtchöre von Volksliedern zum
Vortrag gelangen . Den Schluß bildet ein Chor von
etwa 800 Sängern , und zwar die „ Feftwiesenchöre " aus
dem 3 . Akt der Meistersinger mit Orchester . Nachdem
noch verschiedene Beschlüsse zur Hebung des Sänger -
lebens innerhalb des Gaues gesaßt worden waren ,
konnte der Gauleiter die in allen Teilen harmonisch
verlausene Versammlung mit Worten des Dankes
schließen .

Veranstaltungen.
Städt . Konzerthaus. Heute Dienstag und täglich ge-

langt das entzückende Rokoko - Singspiel „Des Königs
Nachbarin " von Leon Jesfel zur Wiedergabe , das an »
lätzlich der Erstaufführung am Sonntag , wie in allen
anderen Städten Deutschlands , großen Beifall fand .
Vorbereitet wird als nächste Novität „ Madame Pompa¬
dour " von Leo Fall , dem Komponisten von „Dollar -
Prinzessin "

, „ Geschiedene Frau " usw . Wie bereits be-
kannt gegeben , gastiert in der Titelrolle Fritzi Areo
vom Metrovoltheater Berlin . Die Verfasser haben ein
Liebesabenteuer der großen Königs -Favoritin sehr ge-
schickt und spannend geschildert .

Sunte ltkront ?

Lord Kilmarnock. der als englischer Vertreter
in der Rheinlandkommission in Koblenz uns
Deutschen leider keine unbekannte Erscheinung
ist , hat sich als Verfasser eines Schmauks enr-
puppt , der den Titel trägt : „Der Traumkuß "
und in London demnächst aufgeführt werden
soll . Er hat das Stück unter dem Pseudonym
Joshua Jordan geschrieben. Seine Verfasser -
schaff blieb aber nicht verborgen . Lord Kil -
marnock, der gegenwärtig in Verbindung mit
der Konferenz in London weilt , war etwas
peinlich berührt , als man ihn als Verfasser an -
sprach . Er erklärte , er habe sein Bestes getan ,
um seine Verfasserschaft zu verbergen , da er
habe vermeiden wollen , als der Autor eines
frivolen Stückes bekannt zu werden . Auf die
Frage , warum frivol , meinte er lächelnd, es
kämen in dem Stück zwei Schlafzimmerszenen
vor . Selbstverständlich ist man jetzt auf die
Aufführung nur nmfo gespannter .

Das Ende eines AvcntenrerS . In Rom ist
dieser Tage der General Ricciotti Garribaldi
gestorben , der letzte überlebende Sohn des
großen , geschichtsberühmten Garribaldi . Sein
Leben , das im Alter von 77 Jahren abschloß,
war reich an militärischen und anderen Aben -
teuern . Schon in jungen Jahren war er an
militärischen Unternehmungen und Revolutio -
nen aller Art beteiligt . Im Jahre 1869 führte
er eine republikanische Erhebung gegen die ita -
lienische Regierung in Kalabrien und mutzte
nach Korsu fliehen , bis ihm eine allgemeine
Amnestie die Möglichkeit gab , nach Italien zu-
rückzukehren und sich zu seinem Vater zu ge -
sellen , der in Frankreich im deutsch -französischen
Kriege auf Seiten der Franzosen focht . Im
Jahre 1874 heiratete Garribaldi eine Englän -
derin , und da er vollständig mittellos war ,
wanderte er mit ihr nach Italien aus , wo er
jahrelang unter kümmerlichsten Verhältnissen
unter einem falschen Namen in allen möglichen
Berufsarten seinen Lebensunterhalt verdiente ?
zeitweise als Handarbeiter , dann wieder als
Bauer , als Fischhändler und gelegentlich auch
als Privatsekretär . Seines Vaters Tod rief

ihn 1881 nach Italien zurück, wo er
Jahre als Abgeordneter sich auch im poliit ]

® ..
Leben versuchte. Bald war er wieder der w
telpunkt aller möglichen und unmöglich^ ~ „
schwörungen , deren Fäden sich bis nach Most .
Tnrkestan und Nordafrika hinzogen . Aber J
im Balkankrieg gegen die Türken wurde
eiotti wieder aktiv . Er organisierte damals
Athen 2000 Mann internationaler HetjL t,
(darunter Chinesen . Japaner , ein DeutI«
mehrere Franzosen ) , mit denen er gegen
Türken kämpfte . Im Weltkrieg hielt d >ei
Abenteurer abermals seine Stunde für g« o
men . Er unternahm im Jahre 1915 eine ^ ei [
reise nach England und Frankreich , um ^
für die Aufstellung von 30 000 Rothemden »
sammeln , die als Garribaldi - Legion an ^
Front gegen Deutschland kämpfen sollte.■
war ein Landsknechtsleben , das dieser
teurer führte . Und er konnte sich rühmen ,
mindestens 30 großen Schlachten teilgenoMw
zu haben . Zweimal war er schwer verwunoei -

Ein schwieriger Fall . In der englischen Sta
Sheffield ist kürzlich die öltene Frau na :n
Ann Haykin im A ' r ^r von Ivl Jahren (Wi
ben . Sie war eine leidenschaftliche
und Ä' rieb ihr hohes Lebensalter fclW . . ji»llmü .irde zu , diß sie reg ^ mäs-iq ibre Tcnvp '
rMan konnte sie vis in die k0 '5
jrden Abend auf der Schwell ? ilires
sitzen sehen, die Pfeife im Munde , der sie
Rauchwolken entlockte. Andererseits war » .
Haykin eine Verächterin des Alkohols . Ste ®
niemals in ihrem Leben auch nur einen TroP
Alkohol über die Lippen gebracht . Aus
Grunde machen die englischen Abstinenzler «
spruch darauf , daß das hohe Alter der 8 * ,
ihrer Alkoholfeindfchaft zuzuschreiben ist.
schwierige Fall ist zwischen ihnen und den
chern noch nicht geschlichtet und es wird w
auch noch einige Zeit daüern , bis die GeleM
sich darüber einig sind .

Vom Wetter

Wetternachrichtendicnst der Badische«
Wetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , den 2g . Jnli 1824.
Das von Irland vorbringende Tiefdru,

gebiet hat sich bis zum Kanal verlagert , ■"> }rend sich das zugehörige Regengebiet über
Frankreich bis zur Rheinlinie ausgebreitet « .
Der Einfluß der Störung auf SüddeutsS ^
war zunächst noch gering , da bei der östu ™ ,
Lage des Hochdruckgebietes Föhnlage
treten ist . Bei weiterer Verlagerung des
druckgebietes nach Osten sind aber auch in »
den Regenfälle zu erwarten . ..

Wetteraussichten für Mittwoch, den 80. A -,
1924 : Meist trüb , zeitweise Regenfälle . 5»" S e
mätzig warm , später etwas kühler , west'^
Winde .

Rlieinwasserstände morgcnö 6 Ul»r „
29 . Juli 28 5"

« » « fterinse ! . 3.78 m
Kedl 3,92 m
Mara « . . . . 5,70 m

* . . . . — m mittags 12 Uhr
— m abends 6 U » f Tfiß tt

Mannheim 4.73 m j B .

Gemeinde - und Kreissteuer¬
vorauszahlung .

Da die Gemeindefteuerregifter noch nicht fertig »
gestellt sind , hat der Stadtrat nach Maßgabe des
Artikels IV ZW . 5 des Bad . Notgesetzes über die
Aenderuna des Grund - und Gewerbesteuergesetzes
vom 3. Mär , 1924 eine weitere Vorauszahlung
der Gemeindesteuern zunächst für das II . Rech -
nungsvierteliahr lIuli bis September 19241 fest-
gesetzt und zwar in Höhe von 15 J aus je 100 Ji
Grund - und Gewerbesteuerwert . zahlbar zu ie
einem Drittel (5 J ) am 5 . August . 5. Septnnber
und 6. Oktober 1924. Dazu kommt eine Kreis -
steuervorauszahluu « von 0,5 Ji aus je 100 Ji
Steuerwert des kreissteuerpflichtiaen Grund - und
Gewcrbevermögens , fällia mit der Gemeinde -
fieuervorauszahluna am 5. August .

Als Steuerwert gilt beim (Grundvermögen der
amtliche Steuerwert am 31 . Dezember 1922, beim
Gewerbevermögen der in der Gewerbesteuererkla -
ruug uach den > Stand am 31 . Dezember 1923 an -
gegebene Wert , ermäßigt oder erhöht um die Ab -" uschläge nach 8 50 Abs . 2 und 3 des Grund -

ewerbesteueraesetzes bczw . der vom Finanz -ober
und
amt durch. J festgesetzte
steuerwert . Die beiden Absätze lautem

Steuerbescheid Gewerbe -

Üeberstcigt der Steuerwert des Betriebsver¬
mögens den Betrag von 1200 G .M ., so ermäßigt
er sich, wenn der Steuerwert

höchstens 3 000
höchstens 5 000
höchstens 10 000
höchstens 15 000
höchstens 20 000
Der Steuerwert erhöht fii

50 000 bis ausschl . 75 000
75 000 bis aus

100 000 bis aus
125 000 bis aus
150 000 bis aus
250 000 bis aus
400 000 bis aus

. M . beträgt , um 50 v . i
>) . M . beträgt , um 40 v . '
».M . beträgt , um 30 v . ■'
5.M . beträgt , um 20 v . >'
5.M . beträgt , um 10 v . ■'

, wenn er
Ji . beträgt , um 5 » .4

. M . beträgt , um 10 v .i
.M . beträgt , um 15 v .^
. M , beträgt , um 20 » .£
5.M . beträgt , um 25 v .j
.M . beträgt , um 30 v .H
.M . beträgt , um 35 v .z

l . 100 000
l . 125 000
l . 150 000
l . 250 000
l . 400 000
l . 600 000 1

6ÖÖ0ÖÖ und mehr beträgt , um
" " " '

B v .H.
jeweils abgerundet aus volle 100 M — Betriebs¬
vermögen von 1200 G .M . und weniger sind dem -
nach steuerfrei : Betriebsvermögen von mehr als
20 000 G .M . bis ausschliehlich 50 000 G .M . unter -
liegen weder Ab - noch Zuschlägen , find also un -

orauszahlung zu-verändert der Berechnung der

. I » s zu den obigen Zahlung -. . . .
Meiverbeftcuererkläruna noch nicht abgegeben , so
ist statt d <

sterminen eine
gründe zu legen ,

bis zu dei
fteuercrkläruna »

. .. der obigen Vorauszahlung das 15fache der
auf 30. September 1923 für das Rechnungsjahr
1923 für das Grundvermögen festgestellten Gold -
markvorauszahluuasschuld , das find Q j , als wei¬
terer Teilbetrag für das Rcchnungsvierteliahr
<Juli bis Sept . 1924> in drei gleichen Raten (fe
3 4 ) auf 5 . August . 5 . September und 8 . Oktober
1924 zu entrichten .

Besondere Anforderung durch ??orderunaszettel
kann wegen Kehlens der neuen matzgebenden
Steuerwerte noch nicht erfolgen .

Kür dte Umrechnung der Koldmark in Papier -
mark ist der Steuerkurs des Zahlungstages maß -
gebend .

Es steht dem Pflichtigen frei , den ganzen Be -
trag aus den 1. Zahlungstermin zu entrichten .

Wer die Zahlungen nicht rechtzeitig leistet , hat
für ieden an ! den Zeitpunkt der Källigkeii folgen -
den angefangenen halben Monat einen Zuschlag
in Höhe von 5 Prozent des Rückstandes zu zahlen .

Bei Zahlungen an der Kasse iii das f. Zt . her¬
ausgegebene II . Merkblatt oder , lowci ! den Pflich¬
tigen solche nicht zugingen , der Korderungszettel
für das Jahr 1923/24 vorzulegen ! bei Zahlungen
auf bargeldlosem Wen - ist die Nummer des zwei -
ten Merkblattes oder des fforderungszettels kör
1923 anzugeben.

Karlsruhe , ben 29. Juli 1924.
Etadtbauvikasse .

Tausche
schöne , sonnige 4Z .- Wohn .
»i . Bad i d. Siähe des Ver -
!or » unaSamt .,geg .gr . 3Z .-
Wohn . i d . Webstadt . Ang .
u . Nr . ! 49t . Tagblattbüro .

Zu vermieten
Klein ., gut möbliert .

Parterre,immer a . sol.
Herrn zu vermtet . Karl -
firatze 99, pari .

Zu vermiet . auf 1 . Au >.
1 -2 'TT Ammer
Bunscmtr ane 7. li. T tck.

«r-WM. °s Zimmer
im 4 St an soliden Herrn
zu vermieten . Näheres
Gartenstr . 31, 2. Stock .

töefiidit jg . mmen
zur Beihilfe im Haushalt
bei guter Kost und Lohn :
Lnisenftratze 14 , part .

Suchen Sie

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im „ Karlsruher
Tagblatt " auf . Die große
Verbreitung des „ Karls¬
ruher Tagblattes " in
Handel u . Industrie so¬
wie in alten anderen
Kreisen der Bevölkerung
bietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg .

da ? in sännl. Zimmerarb
bewandert ist , auch bügeln
lt etw Italien kann , tuebt
Stelle als Hanstocht od
Zimmermädch . Angeb n .
Nr . 145 i . Tagblaitbüro .

WWMMl

ilebernehme
tuuftaew Arbeite «

tnEntwitrs . s S ' ickereien
n . Ausführung als Heim¬
arbeit oder auswärts
tl Mnser . Klauvrecht-

_ stro tze B iV

MM WM WW
Schwarze Stufte mit

wein zugelaufen
Kriegftrake 172, unten.

Gesucht
konWlkeri« und Stopferin

im Reparieren von Teppichen . Gobelins usw . durch -
aus bewandert .

Sevr . Simmelhever . fliööeifuürlf A . - G .
Kriegstraße 25.

Stnlwittrttcttl

einer ersten Zigarettenfabrik sucht für
d ?n Bezirk Karlsruhe , Pforzheim ,Bretten und Ettlingen einen tüchtigen,
bei der einschl . Kundschaft eingeführten

llntervertretor .
Ausiührl. Angebote unter Nr. 147 an das
Tagblattbüro erbeten.

Meister
für Präzisions mechanik
im Werkzeugmaschinenbau mit hervorragenden
Kenntnissen in Dreherei, Fräserei, Schleiferei und
Werkzeugmacherei gegen sehr gutes Gehalt sofort
gesucht. Bedingung : mindestens 35 Jahre alt. An¬
gebote unter Nr 148 an das Tagblattbüro erbeten.

cx3e »oato ®oioaiocto ® otoaioato @ctaoK >cios

Posftaril

vom 1 . Juni
Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts Ritterstr . 1

Verkäufe
I Schrank , 90 JI . 1

Paar Bettitellen . 85 Ji ,2 Nachttische , 36 Jl . nette
welßlack .Schreinerwaren
low 1 ich ei, . Bettstelle m .
Matratze , fast neu . z. verk .
Jiickle. Griesbach,t.2 . lll .

Ecke Bannwaldallee .

Zu verkaufen
Kllche»»einricht « « g,neu
gestrichen . 70 Ji . 2tllr .Schränke , von 25 Ji an ,
Nur . Eis schrank , wie
neu . 25 Ji , 2 Kommoden ,
ä 25 Jl , 2 Emailbade¬
wannen 25 n , ao M- H S ' .
eich Stühle 5N // Dioan
iüJi , Chaiselongue . ne » ,
vrima . 75 Ji . Büffet 7(1Ji .Bett , vollst . . SN̂ . Email -
berd 50 M, bei Kreis ,

WMelmftr . 50.

Kindemagen
Gut erhalleuer . blauer

Kastenwa en m . Riemen -
sedernng preiswert abzu -

eben , ebenl . gr . Schaukel -
erd Rüvvurrerst .V2» . I .

ge
1-1

öetten - u . DaraenröD .
Stab . Marke v. 85 u 05 Ji
an . gebrauchteres v -10Ji
an bei neuen Aahluugser -
leicht Schtitzenkt .

kleines Wohnhaus
IN guter Lage in Karls -
ruhe zu taufen gesucht .
Genaue Angebote unter
Nr t4ö ins Taablattb .

teoiootociosoioocQioacaoGrlotoaoiooiooiDia

Fußbodenriemen
nur schöne , tadellos bearbeitete oberbnyerische Ware
m allen Liintren , Stabbretter , Fußsockel etc . halte
siets vorrätig , h'benso empfehle mein reichhaltiges
Laeer in s .imtlich « n Sorten und Stärken Bretter und
Dielen , besäumt und unbes 'iumt , Latten , Rahmen ,ferner Tannen -, Forlen - , Eiche ']- Buchen -, Pappel -

und Erienklo ' zware ti bil 'itstpn ( 'reisen

Holzhandlung Schxnid
beim Hauptbahnhof . Lagertelephon Nr . 2376 .

Mlfeln
in ied . Menge abzugeben
Morloct . zum Rolenlios ,

- talion Neureut

Msde « An« il .'i Alb -talbabn fressen täglich
E .

"mer5tmbemnW
Psd . 20 % unterm Markt -
preis Bestellungen wer¬
den angenommen . Näb
am Zug .

ife - Ii . Ringen
finden weitestgehende
Verbreitung dureb das

„ Karlsruhsi Tagblatt
"

.

C . F . MÜLLER/KARLSRUHE
Buchdruckerei Verlagsbuchhandlung

Am ZI . Juli gelangt in unserem Verlage
zur Ausgabe :

Das Ettlinger Tor
Groß 4 c auf Kunstdruckpapier 28 Seiten
mit 24 Abbildungen . Preis 3 .— Gold-Mk.

Im Auftrage der Stadtverwaltung herausgegeben
von Bürgermeister Hermann Schneider .

Der Streit um die Ettlinger - Tor-Baufrage in Karlsruhe erscheint
beendet. Unter Zustimmung wohl der gesamten Karlrsuher Fach¬
welt besteht die Hoffnung , das Projekt von Professor Dr . Hermann
Billing der Verwirklichung entgegenzufahren . Die Herausgabe der
Schrift soll durch Wiedergabe der wichtigsten Daten aus der Ent¬
wicklungsgeschichte des Problems den positiven Anteil am schließliehen
Endergebnis auch der vielen Anderen anerkennen , die im Laufe der
Jahre Entwürfe aufgestellt haben oder in anderer Weise sich s*

der Frage geäußert *haben.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt
vom Verlag , Ritterstraße 1 .

Für 40 Mark
erhalten Sie ein Herren - oder Damenrad ,
den Rest in monatlichen Raten . Erstklassige Marken
wie Opel und Patiia . GroUe Sendung eingetroffen .
L . Heilmann , Reparaturwerkstätte

AugartenstraBe 41 .

An kleinem , im August l' eglnnenden Privat,irkeltKonversaNon und »lakkische Lektiire ) können
noch einiae Damen .ytt rugi Vorkenntnissen undVorkenntnissen und
gnl Ällgemetnbild leifnehmen . Nah , im Taablüro
Städt . Konzerthaus Karlsruhe .

Direktion Adalbert stettter .Heute Dienstag und täglich abends 8 UhrDie rridericus Rpx -OperetteDes Königs Nachbarin
Singspiel aus dem deutschen Rokoko in 3 Akten
. . .. . , , „ von Leon Jessei .Mitwirkende Damen : Holm , Kunze und Meryola .Herren ' Geiger , Gerhards , Melchior a . G ., Patriok

UUd straüsar .

Besuchs-
Karten

in großer
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preist

Tagblatt - Druckere '

Ritterstr . 1. Tel . 2 _
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Der Mißerfolg der olympischen
Spiele .

? den Zeitungen des Auslands ist von dieser
^ örtlichen Veranstaltung außerordentlich viel
^ e>ens gemacht worden . Das dicke Ende aber
omnit jetzt nach . Es stellt sich heraus , daß die
Mlpischen Spiele , mögen sie auch hier und da
u gutes sportliches Ergebnis gehabt haben , doch

k * Ganzes genommen , ein Kehlschlag gewesen
öni ' ? ein geringeres Blatt als die .Times "

, die
w | c??€r nicht als voreingenommen gelten« in , hält eine feierliche Grabrede . Das ist der

^ °ruck, den das Blatt selbst anwendet .
Grundgedanke der olympischen Spiele war

J * sich lobenswert . Die Jünglinge aller Na -
wnen sollten durch den friedlichen Wettbewerb

Sport zusammengeführt und einander näher
, ? ^ cht werden . Man dachte damit dem Welt -
»Irl ? mehr zu dienen , als durch alle Reden
nv Entschließungen . Der Verlauf der bisheri -
V olympischen Spiele hat indessen , wie die

L,l me8'' feststellt , bewiesen , daß die Zeit für eine
iche Bruderschaft der Nationen noch nicht reif

£j
-° Es scheint vielmehr so zu sein , daß die Spiele

fo ? &en Keim zu neuen Feindseligkeiten ge -
Jp als bestehende Gegensätze versöhnt haben .
3 Erfahrung hat man schon in Stockholm
«^ Antwerpen gemacht . Wer glaubte , daß in

' ' ch endlich der neue Geist durchsetzen
(

ftoe , der hat nach der „Times "
, eine schwere

^ tauschung erlebt .
an » -7

^ interessant und für die englische Geistes -
ffilt *

n ? bezeichnend , daß die offene Feind -
zwischen den Engländern und Franzosen

der Gelegenheit eines Kampfes ausbrach ,
link » Mische Mittelgewichts - Champion Mallin
, nch mit dem Franzosen Bronsse . Der Fran -
».^ verstieß von Anfang an gegen alle Sport -

So biß er im Laufe des Kampfes seinen
^ Wchen Gegner mehrmals in die Brust , die

mehrere Tage lang die Spuren der Zähne
ein e8. Diese Beißmethode hatte er schon bei
an« früheren Kampf gegen einen Argentinier
« „^ andt . Trotzdem erkannten die Richter den
^ unktsieg dem Franzosen zu . Das gab einen
. Ulm hex Entrüstung . Es wurde Protest ein -
IftAr* und beschlossen , daß die gesamten eng -
ei* ' Zechenden Wettbewerber ( England , die Ver -
afri * ? n Staaten , Kanada , Australien nnd Süd -
i irt- .ta ) geschlossen auf die weitere Teilnahme ver -
tiirf sollten , wenn die Entscheidung nicht zu -

Kezogen würde .
«TimeS " bestreitet , daß es sich hier um

ha,, . einzelnen Zwischenfall handelt . Sie be-
' dieser Ausgang des Boxkampfes sei le -

auch der Höhepunkt einer Reihe von Verstößen
z ^ len , die in einem französisch - amerikanischen
Ij-^ allkampf ihren Anfang nahmen . Die Eng -

haben , wie es scheint , erst in dem Box -
3oip unangenehme Bekanntschaft mit den Fran -
y

' \ .n gemacht . Andere Nationen haben schon
h- ver darnnt . gelitten , namentl . die Amerikaner ,
Jder Behauptung der „Times " nicht nur
v^! ihren Sportgegnern , sondern auch von der
nzAauermenge mit ausgesprochener und hart -

5 >ger Feindseligkeit behandelt worden sind ,
englische Blatt legt Wert auf die Fest -

Me t a ' daß die Engländer wie die Amerikaner
d. . ^

'
ranzösischen Ungezogenheiten mit bewuu -

h. ' "^werter Ruhe und Höflichkeit beantwortet
Trotz aller Provokation haben sie ihren

Herr 1 und ihre sportsmännische Haltung nicht
du » ^ Die „Times " meint , daß die Verbin -
Uj. « zwischen den englischen und den amerika -
sxj

^ en Sportsleuten noch viel enger geworden
j e

' «achdem sie durch das gemeinsame Fegefeuer
vg - ° ?ympifchen Spiele und der französischen Pro -
>»w gegangen seien . Und das sei ein Ge -
jieJ ;n' der alles andere aufwiege . Das hin -
&>ier

ö
• nicht , festzustellen , baß die olympischen

bit, - in Paris eine außerordentlich große Ver -
scĥ ?ung zwischen den einzelnen Nationen ge -
öet

'ei
J ha ^ n und hinterlassen werden , an Stelle

itt0
" ^gemeinen sportlichen Brüderschaft , die

scĥ von ihnen erwartet hat . Ehe die olympi -
fon

™ Spiele überhaupt ihren Zweck erfüllen
^ ati

~~ 10 schließt die . .Times " — müssen alle
litj. Uen zunächst einmal lernen , Sport und Po -
oit&

c als zwei ganz verschiedene und von ein -
öjs * unabhängige Gebiete zu betrachten . Ehe
sa^ - "̂ cht der Fall ist , werde sich England jeden -
fiirfL Mannschaften wieder zu neuen olym -

ks- U Spielen zu schicken,
hat

" t seltsam , daß man so lange Zeit gebraucht
zn dieser Erkenntnis zu kommen . Den

«w^ Urs der Unfähigkeit , Sport und Politik aus -
djx sjl ^ » halten , müssen sich letzten Endes auch
ej^ Merikaner machen . Denn sie waren damit
^ j .^ Itanden . daß man die Deutschen von der
fajlnfe c an den olympischen Spielen ans -
den n, ^ ier liegt die erste Versündigung gegen
ijhx ^ eist der „sportlichen Bruderschaften "

. Es
der nf ' ch* uns in Teutschland keineswegs , daß
>>ib n, •) '*' der zu diesem Beschluß geführt hat .

rft auswirkt und , wie es scheint , in Paris
gea Gedanken der olympischen Spiele den Rest

»^oen hat .

Vport ^ GpiÄ
Wettschwimmen des Schwimmvereins Kehl .

ist j^ tergetmW deS Wettschwimmens am Sonntag

ist .
'

^ ° !i«» n « g-J « »ioren -La «c >>ftassel : 4 mal 50 Me -
« ditoim ^ chwimmwortvercin Freibura 8 .01.5 Min . : 2.

2. verein Kehl : 8. Schwimmsportverein Lahr .
? er) Brustschwimmen : 50 Dieter (6 Teilneh -
«iQn

'
, Karl Helbin « - Emmendingen 48.1 Sek . : 2 .

"•'kSejj
"8 ' 6I ; 8' ^ AZ° ne -Kehl . : 4 . Fritz $ unt»

" Uaend-Nllckcn schwimmen : 100 Meter (4 Teilneh -
"Uno-o) v Göll -Frei bürg 1.50.2 Min . : 2. Ottmar Hor-

4, Rastatt .
| etin.? "mc# =3n # eub =8ruftMin >iminen : 50 Meter (7"

wife o 1- Bertcl Hirtb - Labr 51 .2 Sek . : 2 .
9<n : i j

' tcrcr=3iaftott ; 3 . Münzt Helbing -Emmendin -
. Z. -v' Biidecker- Freiburg . #

Ho .?/ ' 10(1 Meter . (4 Teilnehmer ) . 1.
1.86 Min . ; 2 . Karl Biebler -Lahr : 3 .

l>. ^ ir -Freibiirg .^ rcin -^ l«ncnstasscl . 4 mal 50 Meter . 1. SÄwimm -
, 7. gl ' .1,1 8 .05.3 Äkin. : 2 . Schwimmverein Lahr 8.06 .4:

, 5 '°ken - Vr „ st. 100 Meter . 1 . Karl AndriS - Frei -
8. wm . ; 2 . Hans Lcckcsser -Lahr .w

. ^ cheuschwimmen . 50 Meter . (5 Teilnehmerin -
® ät6e Geis - Freiburg 54.3 Sek . : 2 . Elfriebe

äone=Ke6
a
L

n r ; 3 - €>alutcl Ulbrich -Kehl : 4. Elfriede

9 . Kllrsvrlnaen . 1 . A . Eichelbardt -Kehl . 39 Punkte :
2 . Frieda Hossmann -Kehl : 3. Hedwig Roh -Kehl : 4. E.
Mayer -Kehl (Jugend ) .

10 . Lösselschwimme » . 50 Meter . <3 Teilnehmer ) . 1 .
Jakob Hummel -Kehl 1.24.4 Min . : 2 . Selg -Kehl .

11 . Herrcn - Jugend - Bruft , 109 Meter . (7 Teilneh¬
mer ) . 1. Ottmar Hornnng - Rastatt 1.39 Min . : 2. Emil
Hermann -Lahr : 8. I . Gerst -Kehl : 4. Schövverle - Frei »
bürg .

12 . Senior Hand über Hand . 100 Meter . 1 . Karl An -
drih -Freiburg 1.35.4 .

13 . Streckcutanche » . <4 Teilnehmer ) . 1. Otto En -
derle - Emmendingen , 30 Sek . 36.2 Meter : 2. L . Bau -
mert -Kehl : 8. Otto Mäder - Emmendingen : 4 . Ottmar
Jnngel - Lahr .

14 . Junioren beliebig , 190 Meter . l5 Teilnehmer ) . 1.
Hanser -Kehl 1.24 Min . : 2 . Schlabach -Freibnrg : 3 . Gün -
ther v . Tietzen - Emmendingen : 4 . Kurt Sievert -Lahr .

15 . Dameu -Jugend -Bruft -Stassel , 4 mal 50 Meter .
Schwimmverein Lahr 8.51.2 .

1«. Jugend beliebig , 50 Meter . lß Teilnehmer ) . 1 .
Kurt Schick- Frcibnrg 41 .1 Sek . : 2 . Jakob Gerst-Kehl :
8. R . Tinti -Kehl : 4 . Ernst Caroli -Lahr .

17 . Junioren -Brustschwimmen , 100 Meter . 1. Bur -
kardt-Freibnrg 1.44 : 2. K . Baumcrt -Kehl .

18 . Hindcrnisschwimmc « , 100 Meter . (4 Teilnehmer ) .
1. Jckler -Kehl 8 .32 : 2. H. Hanser -Kehl .

Steuer Weltrekord im 509 Meter -Laus . Die große
Jubiläums -Leichtathletikveranstaltung in Christiania
stand im Zeichen guter Leistungen , obwohl die Ameri -
kaner OsSorne , Legendre und Scholz ausgeblieben
waren . Den größten Erfolg hatte der Holländer
Paulen zu verzeichnen , der den 400 Meter und 800
Meter Laus jedes Mal gegen de » Norweger Ch. Hofs
gewann und im 500 Meter Laus mit der Zeit von

I 1 : 03,8 seinen erst kürzlich in Franksnrt & M . anfge -
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stellten Weltrekord beträchtlich verbesserte . Alle übrigen
Konkurrenzen wurden von Schweden gewonnen . 100
Meter : 1. Gulager 11,2 Sek . : 2 . Kinsey - Amerika : 200
Meter : 1. P . O . Andersen 28.2 Sek . — 400 Meter : 1 .
Paulen 49,7 Sek . : 2 . Ch. Hofs 50,4 Sek . — 800 Meter :
1. Paulen 1 : 59 : 2. Hoss 1 : 59.7 . — 150« Meter : 1 .
T . Sorensen 4 : 23.3 . — 5000 Meter : 1 . H . Gnndhus
15 : 48,7 . — 10 000 Meter : 1. Job . Stöa 84 : 20. — Weit¬
sprung : 1. Sverre Hansen 7,10 Meter . — Diskus : 1 .
Askild 42,39 Meter . — Hochsvrung : 1. Helgesen 1,75
Meter : 2 . Kinsey 1,70 Meter . — Speer : 1 . Olav Sunde
54,08 Meter . — Dreisprung : 1. K. Bache 14,15 Meter .

Das zweite süddeutsch« Gaukegel » des Deutsche « Keg -
lerbuudes findet vom 2. bis 10. August in Frankfurt
am Main statt . Zur Austragung gelangen die Gau -
Meisterschaft, der Jakob Sonntag - Wanderpreis. ver -
schieden? Herren - und Damcn -Städtewettkämvfe .
Außerdem kann das Sportabzeichen des Deutschen K«g -
terbundes erworben werden .

Wirtschafts- und Handelsteil.
Die Lage am badischen Arbeits -

markt .
Die Anzeichen , die in der leten Zeit bereits

auf eine zunehmende Verschlechterung der Ar -
beitslage deuteten , haben in der Bertchtswoche
nun auch ihre zahlenmäßige Bestätigung gesun -
den . Die Zahl der Hauptunterstützungs -
empfänger unter den Erwerbslosen hat sich von
14100 aus 14 SM erhöht . Die Betriebsstill -
legungen , Entlassungen und die Einführung von
Kurzarbeit haben sich in verstärktem Umfange
fortgesetzt .

Bei den landwirtschaflichen Arbeits -
kräften deckte sich etwa Angebot und Nachfrage .
In der Z i e g e l i n d n st r i e wurden verschie -
dene größere Werke ganz geschlossen . Die Lag «
in der M e t a l l i n d u st rie hat sich in der Be -
richtswoche weiter verschlechtert . Dies gilt ins -
besondere für die Pforzheimer Schmuckwaren -
indnstrie , für den Arbeitsmarkt in Heidelberg
und Mannheim . In der Schwarzwälder Uhren -
industrie blieb die bereits gemeldete Kurzarbeit
bestehen . Die Textilindustrie kündigt
ebenfalls weitere Betriebseinfchränkungen an ,
die durch Geldknappheit uud Absatzstockung be-
dingt werden . Auch die P a p i e r i u d u st r i e
ist schlecht beschäftigt , während die Weinheimer
Lederfabriken noch voll arbeiten . Beson -
ders ungünstig liegen die Verhältnisse bei den
Zigarren - und Tabakfabriken : es kam
zu vielfachen Stillegungen größerer Betriebe .
Gesucht sind dagegen weiterhin stellenweise tüch
tige Herren - und Damenfriseure . Die
Beschäftigung des Baugewerbes war ge-
ringer als in der Vorwoche . Insbesondere er -
fuhren die offenen Stellen für Maler nnd Tün -
cher einen Rückgang . Gleichfalls geringe Nach -
frage nach Arbeitskräften bestand im V e r v i c l-
fältigungsgewerbe . Im Verkehrs -
g e w e r b e gelang es in Mannheim eine größere
Zahl Hafenarbeiter zu Aushilfsarbeiten für
einige Tage zu vermitteln . Im allgemeinen
nimmt jedoch die Zahl der Arbeitssuchenden
langsam zu . Die Lage im G a st - u n d S ch a n k-
wirtschaftsgewerbe unterlag örtlichen
Schwankungen . Nach gelerntem Personal wurde
wenig gefragt , während Aushilfspersonal und
Küchenmädchen untergebracht werden konnten .
Die Aufträge für Hausange st ellte sind
zurückgegangen . Jugendliche Arbeiterinnen im
Alter von 14 bis 18 Jahren waren ihrerseits
bestrebt , in Haushaltungen unterzukommen .
Für ungelernte Arbeiter bestand eine
Unterbringungsmöglichkeit beim Neckarkanalbau .
Dagegen schreitet das Schluchseewerk zu Entlas -
fungen . Außerordentlich verschlechtert hat sich
der Arbeitsmarkt für kaufmännische und
Büroange st ellte jeder Art in allen Teilen
des Landes . Dem starken Angebot an Arbeits -
kräften stehen so gut wie gar keine offenen
Stellen gegenüber .

Frankfurter Börse .
Tendenz : fest.

Frankfurt a. M ., 29. Juli . Im Anschluß an
die gestrige weitere Befestigung der Effekten -
börse setzte sich heute die Bewegung , wenn anch
in weniger stürmischer Weise fort . Anfangs
waren zwar Realisationen zwecks Gewinnsiche -
rungen vorgenommen worden im Hinblick ans
die in London wieder einmal eingetretene
Stockung in den Verhandlungen . Als aber
dann ziemlich unvermittelt ein kräftiger Vor -
stoß von feiten der Haussiers stattfand , war alles
zur schnellen Deckung wieder bereits wodurch
ermöglicht wurde , daß die Kurse schnell über
die gestrigen amtlichen Notizen emporschnellen
konnten .

Nur Deutsche Anleihen konnten noch
nicht alle Verluste einholen , standen auch nicht
gerade im Mittelpnnkt des Interesses wie
gestern . Auch der Markt der ausländischen
Renten war vernachlässigt . Ein sehr lebhaftes
Geschäft entwickelte sich heute dafür auf dem
Jndn st riekassa markt . Für chemische
Werte bestand wieder sehr große Meinung und
in Verbindung mit ausländischen Käufern
wurden für chemische Griesheim . Höchster Far -
ben nnd Badische Anilin sehr große Kurs -
gewinne erzielt . Auch Banken lagen sehr fest,
während Elektro - und Montanwerte im allge -
meinen etwas zurückstanden . Ferner gab es ans
dem Jndnstriemarkt noch eine Reihe von Papie -
ren zweiten Ranges , die sich heute kräftig er -
holen konnten .

Wieder konnte auch mit Genugtuung festge -
stellt werden , daß das Privatpnblikum in
höherem Maße als Käufer am Markte war .
Auch im weiteren Verlaufe » der Börse blieb
die Stimmung unverändert . Auch hinsichtlich
der Londoner Konserenz ist man erneut opti -
mistisch .

Im Frei verkehr war die Stimmung
nach anfänglichen Abfchwächungen sehr fest. Api
2 % , Becker Stahl VA , Becker Kohle 5 % , Benz
2 °A , Brown Bovert 0,800 , Crowag 0,140 , Krü¬
gershall 2 'A , Deutsch Petroleum 13K , Kabel
Rheydt Ufa 5,

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 29. Juli . Elektr . Hochbahn

88\ ' s, Hambg . Paketf . 22.9, Nordd . Lloyd 5 . 1 , Berl .
Handelsges . 25"/8, Bochumer Guß 17 .75, Buderus
Eiseuw . 9.4 , Tisch . Lnxembg . 49.5, Gelsenk .
Bergw . 50.25 , Harpener 57, Hoesch Stahl 34,
Ilse Bergb . 15 , Klöcknerwerke 43, Laurahütte
6 .6, Mannesmann 2 .7, Phönix 27' /«, Stinnes Rie -
bcck 35.25, Rombacher 13 .25, Stolberger Zink
30.5 , Deutsche Kali 34, Bad . Anilin 15 .75, Elbs .
Farben 14 .5 , Höchster Farben 13 .25 , Rütgers -
werke 12 .5, A .E .G . 9 ^ , Bergmann Elektr . 12 % ,
Elektr . Licht und Kraft 8, Adlerwerke 1 .5 , Berl .
Anh . Masch . 5 % , Karlsr . Masch . 758/8, Daimler
2 .5 , Karlsruher Masch . 2 .75 , Zimmermann Werke
0.675 , Stettin Vulkan 14M , Hammer feit n . Co .
10.75 , Zellstoff Waldhof 9 .9 , Charlottenbg . Wasser
19% , Gebr . Junghans 6 .4, Ver . Schuhs . Berneis
1.5 , Otavi 25 .3, Deutsche Petroleum 15 % .

Industrie / Handel / Verkehr .
Die Weinzentrale A .-G . in Stuttgart (Zweig -

Niederlassungen in Freiburg , lllm und Mann -
heim ) versendet ihren Geschäftsbericht nebst
Papiermarkbilanz und der Goldmarkeröffnungs -
bilanz auf 1. Januar 1924. Nach der Papier -
markbilauz war im Rechnungsjahr 1923 ein
Ueberschuß von 231530 Billionen . Die Gold -
markeröffnungsbilauz weist in Aktiva und Pas -
siva den Betrag von M 1662 458.49 aus . Die
Aktiven setzen sich zusammen aus : Ji 7476 .32 Kas¬
senbestand , Jl 48 989 .29 Außenständen ,
M 266 777 .43 Warenvorräten . Jl 27111 .70 Effek¬
ten . Ji 61 991.60 Lagerfässern , Ji 72 712.15 Trans -
portsässern , Ji 65 000.— Fuhrpark , Ji 48 000 .—
Gerätschaften und . U 1064 400.— Liegenschaften
in Stuttgart , Freiburg , Ulm und Mannheim .
Aus » ? - Passivseite siel! ' das Aktienkapital mit
M 1200 000 .— , Kreditoren mit M 126 821 .74,
Steuern Jl 16 203 .39 , Bankschulden M 32 974 .90,
Hypotheken ^ 136 550 — und ein Refervefond von
Ji 169 908 .46. Die Goldmarkeröffnungsbilanz
ist aufgestellt unter Zugrundelegung des der am
6. August stattfindenden Generalversammlung
von der Verwaltung zn unterbreitenden Vor -
schlages der Herabstempelnng der Aktien auf
20.— Goldmark . Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr bezeichnet der Geschäftsbericht als
nicht ungünstig und glaubt , durch die vorsichtige
Aufstellung der Bilanz die Schwierigkeiten über -
winden zu können .

Stillegung bei der Phönix A . - G . Wie die
„Deutsche Bergwerkszeitung " erfährt , hat die
Phönix A.- G . für Bergbau - und Hüttenbetrieb
nunmehr die Genehmigung zur Stillegung
eines Teiles ihres Betriebes in Hörde erhal -
ten . Es soll zunächst ein Hochofen und das Tho -
mas -Stahlwerk stillgelegt werden .

Kredite sür die Kaliiudustrie . Wie von unter -
richteter Seite mitgeteilt wird , hat die Gold -
diskontbank der Kali - Jndustrte einen Kredit
von einer Million Dollars einge -
räumt . Außerdem schweben gegenwärtig noch
aussichtsreiche Verhandlungen über namhafte
Auslandskredite .

Badischer Schisfahrtskonzern . Die Rhein -
schissahrt A . -G . vorm . Fendel - Mannheim und
die Badische A .- G. für Rheinschiffahrt und See¬
transport Mannheim , bei denen auch die badi -
sche Regierung beteiligt ist , hielten in Mann -
heim ihre Generalversammlung ab . In dem
Bericht der Rheinschifsahrts -A .- G . vorm . Kendel
wird ausgeführt , die Lage der Rheinschiffahrt
könne im allgemeinen nicht günstig beurteilt
werden . Mit den größten Sorgen verfolge die
Schiffahrt die Tarifmaßnahmen der Eisenbahn .
Diese Tarife könnten nur als Kampftarife ge-
gen den Rhein bezeichnet werden . Die seit
Iahren bestehenden Wünsche der süddeutschen
Wirtschast auf Einführung von sogenannten
Wassernmschlagtarifen feien nnr zum Teil bei
Kohlen erfüllt worden . Eine weitere Verzöge -
rung würde der füdddeutfchen Wirtschaft und
der Rheinschiffahrt die allergrößten Schäden zu -
fügen . 7053 Billionen Mark Reingewinn wer -
den auf neue Rechnung vorgetragen . Bei der
Badischen A .- G . für Rheinfchiffahrt und See -
trausport , entspricht der Reingewinn dem der
Rheinschifsahrts -A .-G . ,' er wird ebenfalls vor -
getragen .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -
Amerika Linie . Nach N : u y o r k : D . Cleve -
land am 31 . 7 . . D . Relianee am 5 . 8. , D . Albert
Ballin am 14 . 8. . D . Westphalia am 16, 8., D .
Resolute am 19 . 8. , D . Hansa am 21. 8. , D .
Deutschland am 28. 8., D . Relianee am 2. 9. —
Nach Philadelphia - Baltimore : >D . Li-
guria am 15 . 8. , D . Emden am 5. 9. — Nach der
Westküste Nordamerika : D . Sachsen ca .
9. 8 . . M . S . Isis ca . 30. 8.. D . Mvntpelier ca .
13. 9 . — Nach Südamerika : D . Baden am
9. 8. , D . Sachsenwald am 9. 8. . D . Wasgenwald
am 23. 8. , D . Bayern am 6 . 9. — Nach Euba -
M e xi k o : D . Holsatia am 12. 8., D . Westerwald
am 26. 8. , D . Toledo am 12 . 9 . , D . Adalia am
27. 9 . — Nach Westindien : D . Sesostris am
2. 8 ., D . Teutonia am 16 . 8., D . Nahnes am 30. 8.
— Nach Ostasien : engl . D . Tydeus am 2. 8.,
M . S . Havelland am 9 . 8 . , engl . D . Kosmos am
16. 8. , D . Elberfeld am 23. 8., ein Dampfer am

30. 8. — L e v a n t e-D i e n st : D . Alesia ea . 31 . 7 . ,D . Rhoen ca . 2 . 8. , D . Smyrna ca . 12. 8. — Nach
Riga und Petrograd wöchentlich .

Schutz von Erfindungen , Mustern und Waren -
zeichen . Nach einer Bekanntmachung des Reichs -
justizministeriums tritt der durch das Gesetz vom
18 . März 1904 vorgesehene Schutz von Erfin -
düngen , Mustern und Warenzeichen auch für die
kommende Frankfurter Herbstmesse , die vom 21 .
bis 27. September stattfindet , in Kraft . Der
Minister für Handel uud Gewerbe hat dem
Meßamt Frankfurt a . M . die Ermächtigung zur
Ausstellung vou Urkunden über auf der dirs -
jährigen Herbstmesse erfolgende Ausstellungen
von Erfindungen , Mustern , Modellen und Wa -
renzeichen erteilt .

Konkurse in Baden . Firma Peter Olsen ,
Holzhandlung in Karlsruhe .

Literatur .
Die Qualitätsarbeit . Ein Handbuch sür Ksus -

leute , Industrielle , Gewerbetreibende . Von Gün -
ther Frhr . von Pechmann . Frankfurter Socie -
täts -Druckerei , G . m . b . H . , Abteilung Buchver¬
lag , Frankfurt a . M . Ganzleinen Mark 6 .—.
Zu keiner Zeit ist der Ruf nach Qualitätsarbeit
mit solcher Eindringlichkeit uud Einmütigkeit
erhoben worden wie in der Gegenwart . Die
führenden Männer der deutschen Wirtschaft be-
tonen bei allen sich bietenden Anlässen , daß die
Weltgeltung der deutschen Ware nur durch die
Hebung ihrer Qualität wiederhergestellt wer -
deu kann , wodurch allein die Absatzmöglichkeit
vermehrt , dadurch wiederum die Produktion ge-
steigert nnd die Arbeitslosigkeit verringertwürde . Die geforderten Oualitätsleistungen
sinS aber nur ausführbar , wenn sich der Wille
zu ihnen mit klaren Vorstellungen über den
Weg verknüpft , auf dem sie erreicht werden tön -
nen . Diese Klarheit vermittelt das vorliegende
Buch . Es vermag dies , da der Verfasser selbst
mitten im praktischen Leben steht und den gan -
zen Komplex der mit der Qualitätsarbeit ver -
buuöenen sozialen , ästhetischen , organisatorischen ,technischen und - politischen Fragen von Grund
auf beherrscht . Dem Theoretiker und dem
Praktiker , dem Kaufmann und dem Jn <>u -
striellen , dem Erzeuger und dem Verbraucher
ist in dem Buche der Führer erstanden , dessen
jeder in der heutigen Lage unserer deutschen
Wirtschaft bedarf .

' '

Devisennotierungen :
w . Berlin , 29 . Juli

Buenos -AireB .
Japan
Konstantinopel
i.oniion . . . .
New -York . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brtlssel - Antw .
Christiania , . .
Danzij »
Holsingrtora .Italien
Tugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Ussabon -Oporto
Paris
frag
Schweiz
"̂ ofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

Juli
Uelo

1 .33b
1 -70
2 .13

LB. 43
4 .19
0 .38

160.00
19 -20

104 '
18 .10

4 94
c>7 .7 <
11 .27
21 .40
1244
7/ .0S

3 .01
00 .61

111 .47
5 .29
5 .91

Briei
l
i
3fl

2 .15
t8 . r>2

4 .21
0 .31

15083
1930
5b . ->4
74 .03
10 53
18 . -"0

4 96
o8 .07
11 . M
21 50
12 .00
77 .4i

3 .03
35 .M9

112 01
5 . 31
5 .93

£9 .
'lelu
I .355

1.71
2 .1s

18.4 l
4 .19
0 . 39

L - 9 .95
1 * .C5
36 -51
73 .12
10.4 /
18 .10

4 .94
>7.53
II . <7
21 .15
12 .40
77 .06

3.01
35 .61

111 .47
5 .24
5 .91

Juli
Briet

Vfi
2-14

18 50
421
0 -" 0

160 .7 '
19 -31
56 . 7?
73 .78
10 .63
18 .20|l
21 25
12 .45
77 .44

3 .03
i5 .89

112 . 03
5 .26
5 . 93

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich , 28. Juli : 130 Cts ., 29. Juli : 130 Cts .
Amsterdam . 28. Juli : 62 % Cts ., 29 . Juli :

62J4 Cts .
Nenyork . 28. Juli : 24 Cts .. 29. Juli : 23 ^ Cts .

Pariser Börse .
Paris , 29 . Juli . Es wurden heute vormittag

bezahlt sür ein englisches Pfund 86 )4 Francs .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baor & tilend , Karlsruhe , .varl - Friedrohstr . 26

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder Je Stück

Adler Kali . . .
A.]>i
ßad . Lokomotivwerke
ßaidur
Becker Kohle . . .Üeoker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .' ontm .JEIolzverwertimg
Deutsche Lastauto
Deutsohe Petroleum
iermauia Linoleum
Grindler /Zigarren
Großkrattw . Württemb .
Hansa Lloyd . . .
ETeldburg Vorzugs-Akt ,
fnag
ftterkraftwerke .
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirsch . . .
Karstadt . . . .
Knorr
KrOgershall . . . .
Landes Wirtschafts stelle

fttr das BadiecheHand -
werk . . . .Helliand Chem .

Meurer lorltzmetall
Moninger Brauerei
Offenburger SpinnereJax , Industrie - und

Handels -A .-G. . .

27
3i *
47

28

8 .5
128

§ 3
2 -0
1 .5
7 -0

29J
15

13 .5
42

0 40
185

30
32

O.h
1 .5
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o .6a

fetersbgr . Int .
(iastatter Waggon .
ßodi Sc Wienenberger
liuasenbank . . .
Schuva ? . . .
« Chol '

. . . .
älonwn
Tabak -Handels - A.-ß .
Ceiohrräber . . . .
Toxtll Mever . - .
CurbolIotorenStuttgari
Ufa . . . . .
' UckerwareD Speck .
Wertbeständig« Anlasen :

>%) Bad .Üohlenw . -Anl .
l0 li) Mannh . Kohlenw .

Anleihe - • • • •
J/i) -Sächsische Braun -
kohlenw. -Anlelhe . .

>"ja Riiein-Matn-Donan
Dollar-Anleihe . . .

v' U Neckarwerke Gold -
Anleihe - .

t % PreuSisohe Kail -
Anleihe pro 100 kg

>°/o 3 -lohsisohe Roeeen -
wort -Anleihe p. Ztr .

5 «/„
' Stldd. "' estwert -

bank -ODligationen
% Frelbg . Holz 'worl -
anleihe pro Festmet .

2 ?
? 3
75
73

45
83
9-0
2 -5
0 -5
45

2-0

10. 0
11.0

1 .0
2 .2
2 .1
2 .6
3 .2

1.4



Hntetlj aitvmg & *ßtilgte
Oer Listboy .

Bon A . De Nora .
Mit freundlicher Genehmigung des Verlags

L . Staackmann in Leipzig aus dem Novellen ^
band »Der Liftboy " von A. De Nora , der am
ZS. Juli seinen SV. Geburtstag begeht.

Ein Groom am Eingang wirbelte Herren und
Samen durch die Windmühlentüre des Hotels .
Sie traten in die Portierloge , nahmen Schlüssel ,
Briefe , Nachrichten in Empfang , verteilten sie
durch den Lift in die verschiedenen Etagen .

Den Lift bediente ein anderer Junge , der wie
ein Zwillingsbruder des ersten aussah . Steife
Kaulitzpuppe in Rot , mit langen Hosen, ' die Gold -
knopfreihe mitten herunter direkt auf den Leib
genäht , Tressenmütze mit französischem Käppi -
schild . So oft jemand die Kabine betrat , riß er
diese Mütze herab und knallte die Hacken an -
einander , als ob ihn ein innerer Mechanismus
bewege , dann tippte er an den Drücker des
Schaltwerks und fuhr schweigend in die Höhe ,
bis Stimmen hinter ihm ihre Zimmernummern
riefen . Hielt an , stieg weiter , tauchte zurück .
Die Herren,und Damen schritten vorüber , ohne
ihn zu beachten - Flog hie und da ein Trink -
geld in seine Mütze , so geschah 's , als ob sie es
auf die Straße würfen . Sie sahen ihn weder
an , noch hörten sie sein „Danke ".

Von acht Uhr morgens bis Mitternacht glitt
er mit seiner Spielzeugschachtel auf und ab —
auf und ab —, bis ihm die Knie brachen . Dann
hatte er Feierabend und durfte zu Bett gehen .
Wach seiner kahlen kalten Dienstbotenkammer
in der Mansarde , die er mit dem anderen Inn -
gen und zwei Pikkolos teilte . Weil er aber den
ganzen Tag durch vier Stockwerke getragen
wurde , muhte er das fünfte zu Fuß erklimmen .

Außer den Gästen beförderte der Fahrstuhl
noch viele andere Personen , die gelegentlich ka-
men und gingen , um Freund , Fremde , Kunden
zu besuchen . Sie ließen sich oft von dem Jungen
zu den Zimmern weisen , doch er tat es scheu?
denn eigentlich kam dieser Dienst dem Stuben -
Mädchen oder Etagenkellner zu , und wehe seinen
Ohren , wenn sie ihn erwischten .

Die Dame auf Zimmer 8g hatte nachts einen
Arzt rufen lassen , und der Listboy geleitete ihn
mit seiner letzten Fahrt aufwärts . Es war einer ,
der noch nie im Hotel zu tun gehabt hatte , ein
vierzigjähriger , smarter Herr mit Brillenglä -
sern , glattrasiert , von kühlem , aber gewinnendem
Wesen .

Der Sohn dieser Dame war plötzlich erkrankt :
man erzählte , er habe viel teure Delikatessen
verzehrt und moussierende Fruchtsäfte darauf
getrunken . Der Boy , der auch gewünscht hätte ,
sich einmal an Delikatessen und Fruchtsäften satt
schlemmen zu dürfen , hatte den verwöhnten Kna -
ben oft gefahren , denn die Dame sowohl wie ihr
Söhnchen waren sehr bequem . Und immer , wenn
er sie in der Kabine hinter sich reden hörte , hat -
ten sie über Esten , Trinken oder Vergnügen ge-
sprachen . Die besaßen zahlreiche Bekannte in
der Stadt und empfingen viele Besuche . Ele¬
gante Frauen besonders , die von Seide rauschten
und nach fremden , starkriechenden Blnmen dns -
teten An Brasilien , Indien und China mußte
der Boy denken , an die abenteuerlichsten Länder
der Romane , die er in den Pausen zwischen sei-
nen Fahrten zu lesen pflegte .

Seitdem jener Knabe erkrankt war , erschienen
sie noch duftender als je zuvor, ' sie brachten Blu -
men mit für den Liebling Schöne Rosen , blaß -
gelb wie Bajaderenleiber , brennende Azaleen
in Töpfeü , und Arme voll wollüstiger phantafti -
scher Blüten , die der Bvy nur Sonntags in den
Schaufenstern sah und von denen er vernahm ,
daß sie aus Japan oder Amerika stammen soll -
ten .

Alle die Wohlgerüche stäubten an ihm empor ,
ohne daß ihre Trägerinnen die aufgewühlten
Nasenflügel erblickten , mit denen er sie einsog .
Einatmete , noch wenn die Kabine längst leer
war , wenn er allein in ihr hinabglitt , das Ge -
ficht dem Innern zugewendet , damit es nichts
vvn dem ambrosischen Hauchen verliere . Kehrte
er jedoch , unten angekommen , dies Gesicht dem
Ausgang zu , so war es plötzlich um eine Nuance
weniger blaß als immer — fast leicht gerötet .

so gut ergeht es anderen Jungen, " dachte
er . „ die nicht allein zu sein brauchen . . . !"

Manche der schönen Damen brachten auch
Spielzeug mit , Näschereien ober Bücher , in Gold
und Leder , mit Bildern auf dem Umschlag . Selbst
der Arzt trug Süßigkeiten beigesteckt . Einmal
bemerkte der Boy , wie er eine silberne Dose
aus der Tasche nahm , öffnete , nachschaute , ob sie
genügend gefüllt sei. Des Doktors Blick fiel
zufällig dabei auf den Jungen , er griff in die
Tose , holte ein Bonbon heraus und sprach : „ Wie
heißt du , mein Junge ? "

„Heinrich, " sagte der Liftboy .
„Genau wie ich . Und dein Alter ?"

„Dreizehn , Herr Doktor ."

„So dachte ich mir . Es ist das Alter , in wel -
chem man zwar schon rauchen , aber auch noch
lutschen kann . Willst du ? "

Er erhielt keine Abweisung .
Seitdem grüßte der Junge den Arzt noch ehr -

erbietiger , und jedesmal lag ein Zuckerstück in
der roten Mütze , die er so eifrig vom Scheitel
riß .

Eines Tages , als sie sich wieder vor dem Kor -
ridor des Kranken auf diese Art voneinander
verabschiedeten , faßte sich Heinrich ein Herz und
fragte : „Wie befindet sich der Knabe auf 89, Herr
Doktor ? "

„Besser . Er wird bald geheilt sein .
"

„Das glaube ich . Einer wie der !"

„Wie der ? Was meinst du ?"

„ Wenn ein Junge alles hat ! Seine Pflege
und — seine Mutter . . . !"

„Und du ? Hast du etwa keine , wenn du krank
würdest ? "

Da lehnte sich die rote Puppe an den Tür -
pfosten ihrer Schachtel und brach in Weinen aus .

Der Arzt verstand diese Antwort , er legte
leise die Hand auf die schluchzengeschüttelten
Schultern . Unter den Armen hervor , die das
blasse Knabengesicht verhüllten , klang es : „Sie
hat immer von Ihnen erzählt , Herr Doktor .

"

„Bon mir erzählt . Kannte sie mich denn ? "

Der Junge nickte den Namen einer kleinen
Stadt : ,̂ >aben Sie nicht dort gewohnt , ehe Sie
hierherzogen ?"

„ Gewiß , Allein es ist lange her . Bor mehr
als zwölf Jahren ."

„Trotzdem habe ich Sie gekannt , sobald ich
Ihren Namen hörte , Herr Doktor .

' Immer
rühmte die Mutter Ihre Güte . Und daß Sie
ihr soviel Liebes getan .

"

„Wie hieß denn deine Mutter ? "

Die Arme des Knaben sanken herab und von
seinen noch zuckenden Lippen flog dem Frager
ein Name entgegen wie ein Schmetterling . Ein
einfacher kleiner Mädchenname aus der kleinsten
Gasse der kleinen Stadt . Niedrige Fenster blin -
kerten um ihn her , blumenumsponnen — braune
Hohlziegeldächer trugen ihn zum Himmel empor ,
über Treppen und Hausflur haschte thn dtc
schwarze Katze Finsternis , die ihr Seidenfell an
der Schwelle eines Nähmamsellenstübchens rieb .
Wie oft war der Arzt diesen Flur und dieie
Treppe emporgestiegen , laut und leise ! Er hatte
die blasse Näherin besucht , solange sie blaß und
blutarm war . Und noch länger .

„Wann — starb — sie? " fragte er zögernd und
schlug die Augen zu Boden .

„Bor zwei Jahren ."
Der Doktor gab sich einen Ruck : „Wie schade,

armer Kerl . Aber du mußt nicht mehr weinen !
Bist ja ein tüchtiger , strammer Hotelbeamter
jetzt und wirst dich gewiß durch die Welt schlagen ,
trotz Tod und Tränen .

"

Er holte nochmal die Dose hervor und leerte
ihren ganzen Inhalt in die heruntergefallene
Mütze . Dann wandelte er langsam den länfer -
bedeckten Korridor entlang und der Boy trat
zurück in seinen Fahrstuhl . Ihm war seltsam
selig und frei zumute , wie einem , der seine Hei -
mat gesunden . Den ganzen Tag pfiff er heimlich
vor sich hin im Aus - und Niedersteigen , und
freute sich auf morgen , wo er mit dem Doktor
von seiner Mutter plaudern würde .

Der aber erschien nicht wieder . Er fand , daß
Aufzüge wenig gesundheitsfördernd sind , da
kleine Jnngen unheimlich blaß und nervös dar -
in werden , und daß man zum ersten Stockwerk
ebensogut auch zu Fuße gehen kann . So besuchte
er denn seinen Patienten noch eine Weile von
der Seitentreppe des Hotels aus , die dem Lift
weit entlegen war . Und auch diese Besuche ende -
ten bald , da der Knabe von seiner Delikatessen -
krankheit völlig genas .

Die Rußschale .
Von Ludwig Finckh , Gaienhofen .

Es war ein Heller Lust , Sonne und Wind von
Westen : der See hatte „Schäfte "

, weiße Wellen -
kämme . — Gegen 11 Uhr sollte das Motorboot
von Konstanz kommen und Bärbele bringen . Es
würde zu schaffen haben .

Ich stieg mit dem Fernglas ins Giebelzimmer
und sah auf den See . Zwischen der Reichenau
Uliö uns der schwarze Punkt mutzte es sein . Das
Boot lief , man sah die Wellenschäume um den
Bug spritzen , aber es kam kaum vorwärts . Zehn
Minuten sah ich zu , dann kam eine weiße Wand
von Gischt darüber , und als es wieder zu sehen
war . ließ es die Wogen nicht mehr aufspritzen .
Ich nahm das Fernglas ab . Es hatte keinen
Sinn , sich zu zermartern .

Ich ging hinunter und griff zu Schaufel und
Karren . Irgend etwas arbeiten . „Das Motor -
boot kommt nicht mehr weiter "

, sagte ich meiner
Fran . Erst half sie mir : dann ging sie fort . Ich
wußte , wohin .

Der Wind steigerte sich, brauste , ähnlich wie
damals , im Mai , als die beiden Wandervögel
im Faltboot herüberwollten von Radolfzell nach

Horn . Man hatte sie gewarnt . Ein FaltU
ist für unseren Untersee nichts . Er kann wu <*

tun als der ganze Obersee . Sie seien schon .
anderen Stürmen gewesen , hatten sie 8«1 »

e
Letzten Sonntag , nach 10 Wochen , waren >>>*

Leichen angetrieben worden .
Auch Motorboote sind für unseren Unter ' -

nichts . Am Schienerberg brechen sich die ® };
"x

und kommen geteilt von zwei Seiten zuS '^
in die Finten . —

Nach einer Viertelstunde kam meine F &
J

'

totenblaß , Sie war mit dem Fernglas auf o >-

nächsten Vorhügel gewesen . „Der Motor » _
versagt . Das Schiff treibt . Von Hornstaad
eine Gondel herausgefahren , um auszubooic •

Sie fährt wieder zurück , und das Motorvo
schwimmt gegen die Reichenau ." — Wir ein »

ten uns schnell . Ich lief , was ich konnte , -

Rebweg von hier gegen Hornstaad , um zu
fahren , ob unser Kind ausgeschifft sei.
der Schilfhütte , die Grenzwächtern Unterschlug
gibt , traf ich auf einen Mann , der vom See » c

aufkam . Nein , es sei niemand ausgebootet w?
den , es war zu schwierig . 15 Menschen j
draus , auch Bärbele , das Boot steure noch , u

werde jetzt auf der Reichenau auflaufen , ®

dem Wind . Ein Grenzwächter hatte die SchlN .
not gejtzhen , war nach Hornstaad gesprungen w

hatte den Fährmann hinausgeschickt .
Damit kehrte ich um . Die Gefahr war ve '

mindert , das Schiff hatte gedreht . Man kon>

von der Reichenau aus helfen . —
Am obersten Rebhügel stand meine Frau

ter den Rebleuten und sah aus den See .
Boot fuhr jetzt nach der Schweizerseite , 8« . «
Mannenbach oder Ermatingen : der Motor '

wohl wieder . Sonst hätte es nicht den &

durchqueren können .
Wir atmeten auf . Es war Freitag .

würde das einzige Dampfschiff , das in der 29®$
fuhr , — heute —. am Nachmittag Jie
brüchigen auf der Schweizerseite abholen
mitnehmen . — . ,t

Um 4 Uhr stieg Bärbele aus dem DampM
aus . Das Motorboot war bei gutem Wetter '

Konstanz abgefahren : unterwegs hatte
Sturm erhoben , — es war nur Wind : Sturm >

noch ganz anders , — und nach der Reichel ,

war es „nimmer gegangen "
, — wie schon J «

Tage zuvor . Die Reisenden waren seerra
Wasser war ins Benzin gespritzt , und w

mußte den Motor nachsehen . „Es ist:
bestes und größtes Schiff , die Deutsch '

^ _
hatte der Kapitän gesagt . „Es macht nichts - f
Später hatten sie neues Benzin gefüllt , und
Motor lief wieder . Die Reisenden , die w

nach Schaffhausen gewollt hatten , wurden .
Mannenbach an Land gesetzt . Der nächste o *

war vorbei . — f
Solchen Nußschalen müssen wir täglich j

Leben anvertrauen . Kraft geht verloren . ll., (
Zeit und Geld . Aber der Staat ist ein ka '

Rechner . Erst müssen wieder 15 Menschen .
trunken sein , bis er sich entschließt zu tun , >"

not ist : uns ein gutes Schiff zu bauen . t
Nun steht es mir vor Augen : unser ® (

Deutschland treibt auf dem Wasser , der '

hat versagt , es steuert noch vor dem Wind , w- t
Sturm aufkommt ist es verloren , es kann ^
noch auflaufen , — und wir alle f 1

darauf . Nußschale Deutschland !

Wie der Volksmund Blumen
und pflanzen benennt .

Im Leben des Kindes wie auch der Erwachse -
nen spielen unsere farbenstrahlenden Lieblinge ,
die Blumen , eine große Rolle . Märchen , Sagen
und Legenden haben sie zum Mittelpunkte reiz -
voller Erzählungen gemacht . Bald stellt die
eigenartige Form der Blüte eine verzauberte
Prinzessin dar , bald steckt in ihr der verwnn -
schene Königssohn , oder die einfache , unbeachtete
Blume öffnet dem Glücklichen die unsichtbaren
Tore zu den weiten , blinkenden Goldgewölben .

Wie reich ist doch die Phantasie . Könnten die
Pflanzen erzählen , wo ihre Wiege stand , so wür -
den wir gar viel erfahren von Abenteuern und
Krenzzügen , von prächtigen Altären heidnischer
Völker , von großen Volksfesten , von den sieg-
reichen Feldzeichen fremder Heere und Erobe -
rer , deren Banner ihre symbolischen Zeichen
schmückten . Aus den meisten Namen unserer
Pflanzen erfahren wir aber fast nichts , gar nichts
über ihre Herkunft , ihre frühere mythologische
Bestimmung , über ihre Stellung zur Volks -
medizin u . a . m . Um so erfreulicher ist es , daß
das Volk seine scharfen Beobachtungen über den
Bau der Blüte , der Blätter , über die Empfind -
famkeit der Pflanze gegen Wind und Wetter in
charakteristischen Benennungen ausprägte .

Jungfer im Busch , Jungfer im
Grün , Jungfer im Haar heißt z . B . der
Schwarzkümmel wegen der zierlichen , feinzer -
teilten Blatthülle , die mit einem Mädchen , das
sich im Busch , in grünenden Zweigen oder in
seinen langherabwallenden aufgelösten Haaren
versteckt , Aehnlichkeit hat . Jungfer im Busch
gilt mit „Häusel am W eg " jVogelknöterich >
als verzaubertes Liebespärchen . Die „D a m e
in Trauer " ist die Iris Susiana ( Lilie ) wegen
der schwarzblauen großen Blüken . „Klingen -
der Hans " wird der Klappertops wegen seiner
klappernden Samenkapseln genannt . Der
„ schöne Hans " stellt sich in der Karthänser -
nelke vor .

Auf dem Boden der Aehrenfelder kriecht ein
kleines Pflänzchen mit ziegelroten Blüten .
Gauchheil ist sein Name . Die Leute haben
aber viel bessere Namen dafür . Bei heran -
nahendem Regen schließt die Pflanze ihre Blü -
ten : es heißt daher „armer Leute Wetter -
glas ." Der Landmann weiß , daß das Blüm -
chen als letztes seine Blüten öffnet , mitunter
erst um neun Uhr vormittags , und nennt es
darum „faule Magd , faule Gret , faul Elschen ".
„faules Lieschen "

: der Augsburger sagt
„N eunerblume "

, der Schweizer „N ü n i -

blümli "
. Bei unständigem Wetter öffnet es

feine Augen oft gar nicht : dann hat der Oester -
reicher Recht mit seiner Bezeichnung „Nisel -
kraut " (niffen — schlafen ) .

In dem Sturmhut oder Eisenhut besitzen wir
eine hübsche blaublühende Gartenpflanze . Der
Schlesier nennt sie auch Mönchskappe . Die
oberen Kelchblätter sehen der Sturmhaube der
alten Landsknechte täuschend ähnlich . Einen
hübschen Vergleich hat der Altmärker : er nennt
das giftige Gewächs „T a u b e n k u t s ch e n "

. Er
sieht in den Blumeukronenblättern ein Paar
Tauben , das vergeblich die Decke des Wagens ,
die gebogene Helmhaube , zu durchdringen sucht .
Mit der Blüte treiben die Kinder ihr frohes
Spiel , lösen den Helm vorsichtig von der Blüte ,
dann kommen dtc Honiggefäße als kleine Tänb -
lein zum Borschein , die an kleinen , hellen Fäden
vor den Wagen der Blütenblätter gespannt sind .
Der Oesterreicher nennt darum den Sturmhut
„T äub e r l e i n n e st" oder „Täub l e im
N e st .

"
Unter dem Namen „schöne Frau " versteht

man die giftige Tollkirsche . Die Italienerin
schminkte sich früher mit dem rosenroten Safte
der Tollkirsche und wurde dadurch zur schönen
Dame , zur bella donnna . Auch unser gemeiner
Erdrauch trägt in veilen Gegenden den Na -
men „schöne Frau "

. Er hat seinen Namen von
der Eigentümlichkeit der Blätter und Blüten ,
den Ackerstanb festzuhalten , der dann bei Er -
schütterung der trockenen Pflanze wie Rauch
aufwirbelt . Die Blüte sieht der Haube einer
Nonne ähnlich , daher auch Nonnenkraut .

Das bekannte Immergrün verdankt den Na -
men Jungfer nkrant , Jungfraugrün
feinen immergrünen , beständigen Blättern . In
vielen Gegenden wird es Singrün genannt ,
nach der althochdeutschen Bezeichnung sin —
immer . Auch das reichblütige Heidekraut besitzt
ein empfehlenswertes Attribut : „Br -» « t -
treue " nennen es einige Bezirke in Nord -
deutfchland , weil seine Blüten so lange währen .

Auch . „Unserer lieben Frauen Man -
tel " fehlt in der Natur nicht . Ein sehr gebräuch -
licher Name für diese Pflanze ist „Sinau " .
Die Ableitung dieses Namens von Sintau
würde etwa „I m m e r t a u" bedeuten . Damit
wäre die Pflanze sehr gut benannt , da ihre
Blätter stets eine tropfenartige Ausschwitzung
der Haardrüsen zeigen , deren Ursprung man
früher dem Tau zuschrieb , und die man in nor -
bischer Sage die Tränen der Freya nannte , die
sie ihrem zu fernen Völkern gezogenen Gemahl
Oöin nachweinte . Den Namen „Tränen der
F r i g g a" trägt in anderen Gegenden der
Sonnentau : aus ihm ist die jetzt in Oesterreich
übliche Benennung „Tränen der Jungfrau Ma¬

ria " hervorgegangen . In ähnlicher Weise über -
nahm in der christlichen Zeit die Jungfrau
Maria die Patenschaft über den germanischen
Wal -Meier Waldmeister ) mit dem Namen
„Mariengras " oder „Unserer lieben
Frauen B e t t st r o h"

. Der Waldmeister war
früher den Walgöttingen und der Göttin Hertha
— herzfreundheilig . Auch öas Labkraut erfreut
sich des gleichen 'Namens .

Die goldene Blüte des Schottenklees war in
heidnischen Zeiten der blonden Liebesgöttin
Freya heilig und trägt nach ihr den schönen Na -
men „Unserer lieben Frauen Schuh .

"
Im Geschlecht der breitblätterigen Seerosen

begegnen wir den verzauberten Wassernixen ,
welche die großen Blätter als Kahn benützen ,
um damit über den See zu gleiten . Daher wer -
den alle Vertreter dieser Art als Muhme ,
M ü h m ch e n , W a s s e r m u h m e , M ü m m e l -
chen oder M ü m m e l k e n angeredet . Es ist
Frevel , die langen Stengel mit dem Messer ab -
zuschneiden . Blut fließt heraus , und Angst -
träume lassen den Frevler nicht schlafen .

Die Judenkirsche ist eine Pflanze , deren
reife roten Beeren von dem aufgeblasenen ,
gleichfalls roten Kelch umhüllt sind . Der selt -
same Name der Pflanze stammt daher , weil im
Mittelalter die jüdischen Frauen laut Gesetz rot -
beschleierte Hüte tragen mußten . Im Volks -
mnnd heißt die Judenkirsche auch „Juden -
hüt lein " oder „Iud eudö ckle in .

"
Die Wegwarte stellt eine verzauberte

Jungfrau dar . Ihr Geliebter ist in die Ferne
gezogen , sie wartet sein am Wege . In anderen
Gegenden wird sie „verfluchte Jungfer "
genannt : da sich ihr Geliebter niemals mehr
sehen ließ , drang ihr Vater in sie , einen anderen
zu freien . Sic lehnte das aber ab , und der harte
Vater fluchte ihr . Schöner ist ihr Beinamen
„S o n n e n b r a u t" oder „S o n n e n w e d e l" .
In früheren Zeiten glaubte man , ihre Blüten
drehten sich immer der Sonne nach , daher auch
„S o n n e n b l u m e" oder „S o n n e n d r a h t"

genannt . Einen weniger hübschen Namen besitzt
die Herbstzeitlose wegen ihrer nackten Blüten :
„N a ck t e Braut " oder „N a ck t e Jungfer " ,
auch nackte H . re . Auch das Schneeglöckchen
muß sich eine ähnliche Bezeichnung gefallen las -
sen , es heißt nacktes oder weißes Weib . Schöner
ist der Ausdruck „Jungfer Kathl "

, wegen
d 'er Reinheit der Blüten nach der keuschen Ka -
tharina von Siena benannt . Das blaue Leber -
blümchen , das frühe nnter dem Haselstrauch seine
Blüten entfaltet , wird „H a f e l m ö u ch" getauft .
In der Mark Brandenburg wird die Fuchsie
ihrer baumelnden Glöcklein wegen „O h r b o m-
m e l" genannt . Die Nelken werden zu N ä -
gelchen , weil der ausgebreitete Teil der

Volksmund wird - der H ü n e r f e n n i ch L, #
„Wildmännl e"

, die Alpenanemone ^ j.
„G r a u m ä n n l e i n " oder wegen ihres
gen Fruchtstandes zum „Haar m ä n »
Als „ st o l z e r Heinrich " erscheinen veu

Blumenkrone mit dem Kopfe , der lange ,
Kelch mit der Stange des Nagels vergu «? ^
wird . Auf Viehweiden der Höhe findet fj®

(#
„Eberwurz " sehr häufig : ihrer silbe.r _£i
Blütenkränze wegen auch Silberdisttt
nannt . Da sie sich bei drohendem ,
schließen , heißt sie im Volksmund - Wett
d i st e l" . Bekannt ist , daß die blauen Blum .
blätter des Ehrenpreis sehr locker sitzen »4
leicht abfallen . Diese Unbeständigkeit findet .
auch in der Treue der Männer zu ihren
daher taufte man die Pflanze „Männ
t r e u .

"
c0C

Die botanische Bezeichnung für das « >,
S ch e l l k r a u t ist Chelidoniurn , d. h . S $
benkraut . Er blüht bei Ankunft der « »>n■!" ,
ben und stirbt beim Wegzug derselben , ru■r - H

aai*
e « '

»K
dene Pflanzen , bald der Weiderich mit
karminroten Blüten , bald das Kreuzkraut ,
die Lupine : wir verstehen darunter den
Natternkopf .

Schließlich sei noch die Beschreibung
StiefMütterchens mitgeteilt zur
rung seines Namens . Das große , >NJ '

J £it
Blumenblatt ist die böse Stiefmutter . M >> „ tzi
glänzendsten Farben schmückt sie sich un ? r j,
sich breit auf zwei Stühle ( die Kelchbla « ^
Rechts und links ihr zur Seite sitzen ihre ve ,,
rechten Töchter . Auch diese tragen die fe ' « ji
Farben , ähnlich wie die Stiefmutter . l e5 L t ict
auf einem Stuhl . Weit entfernt von der ®
mutter müssen die beiden Stieftöchter Platz
men , in Kleidung einfach und schlicht , rviro tf,
beiden zusammen nur ein Stuhl zum Sw .

e ' f
geboten , und zwar der kleinste . Doch
Stuhl für beide zu klein und es bleibt der
Stieftochter nichts übrig , als sich auf den &
der anderen zu setzen . _ ctt,

Da erbarmt sich der Hcrr der verstoße t
armen Stieftöchter und straft die Stiefw ^
und deren rechte Töchter . Der Stiel der g

. dreht sich herum . Wie im Märchen vom
puttel tragen jetzt die Berfehmten ein 0 * »jii
gerades Kleid , die Stiefmutter aber »ai ^
Strafe einen Höcker bekommen , höher a^s 7^
beiden Lehnen des Stuhls , darauf sie W - ^ lj>
rechten Töchter , die sich so ausgeblasen v

^
men , werden schief und bekommen einen
stellenden Bart . . . ^ 1

Welch genaue Beobachtung der Blüte
dieser vom Volk erdachten Erzäh <- " g ^
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